2 pr gg 


— 


— 


5 Als Fortſetzung der Roͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 
Verleger und Redactenr: C. W. J. Krahn. er 


v2 : — 


No. 42. 


2222 öñſm. —— — —— — — (— ͤ— 0ͤ— 


. — * 


dirſchberg, Donnerſtag den 21. Oktober 1841. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Bu Allgemeine Überfi ch t. 


In Spanien iſt eine neue Inſurrektion aus⸗ 


gebrochen; die Partei der Königin Marie Chriſtine hat in 
ihrem Namen die Waffen ergriffen und dem unglücklichen 
Lande droht ein neuer ee Die Provinz Navarra 
iſt für jetzt der Schauplab obiger Bewegung, welche ſich bei⸗ 
nahe vorausſehen ließ, denn feit der Proteſtation Marie Chris 
ſtinens gegen die Vermundſchaft hatte ſich in Spanien eine 
‚große Hüfsegung, beſonders in der Armee, kund gegeben, die 
noch durch den General Palafor, der feine Entlaſſung als 
Commandeur der Garde nahm, und durch die öffentlichen 
Kundgebungen des Generals Diego Leon und vieler Offiziere, 
zu Gunſten der Königin, vermehrt wurde. General Leo⸗ 
pold O'Donnell, der nämliche, welcher die Königin in 
Valencia bis zu ihrer Abdankung fo Ha ſchützte, und feis 
nen Aufenthalt nach dem Kriege auf parteros Befehl zu 
. ona nehmen mußte, hat e Fahne für Marie 
Chriſtine aufgepflanzt und an der pie zweier Bataillone 
lich der Citadelle daſelbſt bemächtigt; in der Stadt 
ſelbſt kommandirte General Ribero mit 300 Mann und der 


ihm treu ghliebenen Nationalgarde. Am 5, Oktbr. eröffnete 


General O Donnell, welcher zwei Proclamationen, an das 
Volk und die Armee, erlaſſen hat, die Feindſeligkeiten gegen 
die Stadt Pampelona, und der Donner des Geſchützes von der 
Citadelle erdröhnte Tag und Nacht. Bereits haden ſich die 


x 


Generale Narvaez, Ortigoſa, Jaureguy (El Paſtor) und 
Munagorri für die Inſurrektion erklärt; das Regiment Seas 

ovia, das ſich zu Santona befand, iſt ebenfalls zur Partei 

Donnells übergetreten. Am öten erklärten ſich gleichfalls 
Bilbao's Einwohner und Beſatzung für die Königin; eben 
ſo ſchloß ſich die Kavallerie, welche aus St. Sebaſtian ausge⸗ 
rückt war, um ſich der Bewegung zu widerſetzen, den Trup⸗ 
pen O' Donnells an. — Man erwartet aufs baldigſte neue 
Nachrichten von Ausbrüchen der neuen Schilderhebung in den 
andern Provinzen. Zu Madrid war am 4. Oktbr. noch alles 
ruhig; doch war bereits ein Deputirter aus Navarra einge⸗ 
troffen und hatte dem Miniſterium die Nachricht von dem na⸗ 
hen Ausbruche einer Inſurrektion in Navarra überbracht; 
energiſche Maßregeln wurden beſchloſſen. In der Nacht vom 
7. zum 8. Okt. fand in der Hauptſtadt aber, in Folge der Ab⸗ 
ſetzung von 80 Garde⸗Offizieren, in dieſem Corps eine meute⸗ 
riſche Bewegung ſtatt, um die junge Königin zu entführen. 
Es kam im Palaſte zwiſchen den Hellebardirern und zwei Ba⸗ 
taillonen, die ihnen beiſtanden, zum Gefecht mit der Garde. 
Erſtere behaupteten das Schloß und die Bewegung ward un⸗ 
terdrückt. Die Rädelsführer wurden erſchoſſen. 

In Frankreich ſcheint man beſorgt, daß der Ausbru 
der Inſurrektion in Spanien (oben) und der neue Zolltarif 
der vereinigten Staaten von Nordamerika, der alle bisher 
dort frei eingeführten Waaren mit 20 pCt. belaſtet, neue Ver⸗ 
wickelungen hervorrufen wird. — Aus Afrika wird berichtet, 
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tairmacht gelang es erſt nach mehreren Gefechten, die 


daß der General Lamoriciére am 39. Septbr. von Mascara, 
deſſen Verproviantirung er glücklich bewerkſteuigt hat, nach 
5 zurückgekehrt iſt. Der General: Gouverneur 
iſt am 3. Okt. ebendaſelbſt Wa e er hat von ſeiner Ex⸗ 
pedition nach dem Schelif über 300 Gefangene und eine bes 
deutende Beute mitgebracht. — Man glaubt, daß wegen der 
Spaniſchen Unruhen alsbald Franzöſiſche Truppen an bie 
Spaniſche Gränze rücken werden. 

In England iſt am 7. Oktober die Parlaments⸗Seſſſon 
durch den Lord⸗Kanzler geſchloſſen worden. — Der Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Kanada, Lord Sydenham, iſt zu Kinige 
ſton an einem Starrkrampfe, in Folge eines Beinbruches, 
geſtorben. a 

In Portugal nimmt in den ſuͤdlichen Provinzen der Gue⸗ 
rilla⸗Krieg zu und verbreitet Schrecken und Entſetzen unter 
den Einwohnern. 

Aus Aegypten wird vom 19. Sept. gemeldet, daß an die⸗ 
ſem Tage die Vorſtellung des Ruſſiſchen General⸗Konſuls bei 
Mehemed Ali ſtattgefunden hade; gleich nach diefer Ceremo⸗ 
nie reiſte der Paſcha nach Cairo ab. 

Aus Ching iſt die offizielle Nachricht angelangt, daß die 
Engländer in den Tagen vom 23. bis 27. Mal die chineſiſchen 
Vorpoſten von Canton foreiet haben. In dem Augenblick, 
wo ſie Canton ſelbſt angreifen wollten, kapitulirten die Chine⸗ 
fen, Die Engländer erhielten eine Kriegskontribution von 6 
Millionen Dollars (32,400,000 Fr.) und die Tartariſche Be⸗ 
fagung mußte am 5. Juni die Stadt räumen; die Engländer 
beſetzten dieſelbe aber nicht, ſondern kehrten nach Hong Kong 
zurück. (S. Ching.) In England iſt man über dieſe Nach⸗ 
richt ſehr unzufrieden, indem man es dem Kapitain Elliot 
nicht verzeihen kann, daß er die Flotte bis unter die Mauern 
von Canton führt, 5000 Mann Soldaten ans Land ſetzt und 
in dem Augenblicke, wo die Stadt unvermeidlich in ſeine 
Hände gefallen wäre, welches dem Kriege auf einmal ein Ende 

emacht hätte, ſich in Unterhandlungen einläßt und einen 
chmachvollen Vertrag abſchließt. 


Niederlande. 

Se. Majeſtät der König Wilhelm Friedrich, Graf von Naf⸗ 
ſau, iſt am 9. Okt. mit ſeiner Gemahlin im Loo eingetroffen. 
Das Dorf Alpendoorn, welches Sr. Majeſtät Privat⸗Eigen⸗ 
thum iſt, war auf das Feſtlichſte geſchmückt und empfing ſei⸗ 
nen Grundheren mit Beweiſen der innigſten Liebe. 

Im Niederländiſchen Indien haben ſich auf der Inſel Banka 
am 26. April 1500 Chineſiſche Bergleute in dem Diſtrikte 
Banka⸗Katta gegen die Holländiſche Regierung empört, einige 
egierungsbeamte dort ermordet und die Gouvernementsma⸗ 
gazine in Brand geſteckt. Ohnerachtet . 

ur⸗ 
genten, denen es an Lebensmitteln fehlte, am 7. Mai zu zwin⸗ 
gen, einen Waffenſtilleſtand und Frieden nachzufuchen; der⸗ 
ſelbe wutde ihnen aber etſt dann bewilligt, als fie ihren Anfüh⸗ 
rer Hukoo auslieferten und 10,000 Fl. Kriegs⸗Contribution 
erlegten. Die Urſache der Empörung war Preiserhöhung der 
mittel und erniedrigter Ablieferungspreis des Zinnes. 
Frankreich. 

Die auf Befehl des vorigen Miniſteriums in Beſig genom⸗ 

mene kleine Inſel Noſſa⸗De, auf det nordweſtilchen Seite 
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von Madagascar, iſt auf Verfugung des j Kabinets 
wieder gerfumt worden, nachdem die franzöſiſche Beſatung 
die Hälfte ihrer Mannſchaft durch das Fieder verloren hatte. 

Der König Ludwig Philipp, der am 6, Oktober 1773 gedo⸗ 
ren iſt, trat an dieſem Tage in fein 68ſtes Jahr. 

Die Arbeiten an dem Fort von Charenton bei Paris find fo 
weit vorgerüct, daß es nöthigenfalls ſchon einen kräftigen Wi⸗ 
derſtand leiſten könnte. Vier von den Baſtionen und Courti⸗ 
nen erheben ſich ſchon mehrere Metres über die Erdoberfläche, 
und die Revetirung der fünften Baſtion iſt ſchon weit über die 
Hälfte vollendet. Die Flanken der Baſtionen, deren Kanonen 
im Norden das Dorf Maiſons, im Oſten die Seine und die 
Straße von Dijon beherrſchen werden, enthalten jede zwölf 
Kaſematten zur Aufbewahrung der Geſchütze und der Munition 
und zur Logirung der Soldaten. 

Die neueſten Berichte aus Afrika melden, daß auch die 
Kolonne des Generals Baraguap⸗D'Hilliers, welche am 27. 
v. M. von Blidah abmarſchirt war, am 3. Okt. daſelbſt wie⸗ 
der eingetroffen war, nachdem fie Milianah verproviantirt 
hatte; der Feind ſetzte dieſem Marſche keinen ernſten Wider⸗ 
ſtand entgegen. — Die Nachrichten über Abdel Kader fagen, 
daß derſelbe mit dem größten Theile ſeiner regulairen Infan⸗ 
terie in der Nähe des Punktes lagert, der unter der Bezeich⸗ 
nung „Brücke des Chelif“ bekannt iſt. Seine regulaire In⸗ 
fanterie ſoll noch aus 5000 Mann beſtehen und wohlgeüdt 


kampffähig fern. In einer Proklamation an die Araber legt 


er dar, daß er ihnen den Fri⸗den bewillige; eine Unterwerfung 
fey nicht nothwendig; die Araber ſollen nur, wenn die Fran⸗ 
zoſen die Ebenen durchziehen, fie vermeiden, ohne zu fliehen; 
Gott, der nie müde würde, den Feind an der Stelle der Ara⸗ 
ber zu bekämpfen, werde durch den Regen und die Sonne 
Letztere ſchon für die angeblichen Strapazen raͤchen. Auch ſoll 
der Emir mit Kriegs munition reichlich verſorgt ſeyn. 
Italien. 

Der König und die Königin von Neapel, welche auf einem 
Dampfboot mit einem zahlreichen Gefolge am 7. Sept. Nea⸗ 
pel verlaſſen hatten, um ihre Sicilianiſchen Unterthanen zu bes 
ſuchen, waren telegraphiſchen Nachrichten zufolge am 28. in 
der Frühe in Meſſina glücklich angekommen und von der Be⸗ 
voͤlkerung mit Jubel empfangen worden. 

j England. er, 

Die Engliſche Niger⸗Expedition iſt von Sierra Leone zu 
Cape Coaſt Caſtle angelangt. . 

In Irland hat ſich ein Verrin gebitdet, um den Gebrauch 
Engliſcher Waaren abzuſtellen und dlos einheimiſchen Fabri⸗ 
katen Abſatz zu verſchaffen. 

Sir Charles Bagot iſt auf feinen neuen Gouverneur⸗Poſten 
in Kanada abgegangen. 

Zu Beirut iſt der Britiſche Oberft Beauchamp gestorben. 


Spanien. 

Der General O Donnell hat am Tage feiner Schilderhebung 
in Pampelona zwei Proclamationen erlaſſen, die eine an die 
Armee, die andere an die Einwohner von Navarra und an die 
Bas kiſchen Provinzen. Dieſe beiden Proclamationen lauten 
wie folgt: 1 g 

— eldaten! Die erhabene Fuͤrſtin, deren Name euch fieben Jahre 
laug Fe und zum Siege führte, die in ihrem Eifer für das 
Gedeihen Spanſens, den Spanischen Profkrwirten die Thore des Va⸗ 


— nö 


1 


terlandes wieder „die Wiederberſiellerin der Freiheit in dieſem 
unglücklichen Lande, fie, die in Valencia eine ebrenvolle Verbannung 
der Verlehung der Constitution vom Jahre 1837 vorzog, die Mutter 
eurer Königin wird zu uns zurückkehren. Vergebens hat ein undank⸗ 
barer Mann, in Verbindung mit dem Abſchenlichſten was dt Revo⸗ 
lutien bervorgebracht bat, ſich an die Stelle der erlaubten Ehriſtine 
ſezen wollen. Es war unmöglich. Ihr ſeid ein Jahr lang Zeugen feis 
ner gehäſſigen Tyrannei geweſen. Unſäbig, die Nation zu regieren; 
ſcwach, dem Auslande gegenüber; undaukbar gegen die Armee, deren 
Blut er nicht geſchont hatte, um m. erheben, habt ihr ihn im Schoße 
des empörten Spaniens die despotiſchſten und unmoraliſchſten Hands 
lungen begeben ſehen. Während die Revolution und ihr Cbeſ die bes 
ſcworene Conſtitutien in Stücken, zerriſſen und ſich die bintale Feſtig⸗ 
keit, mit der sit einer Mutter den Troſt raubten, ihre Tochter ſelbſt in 


der Liebe zum Volke zu erziehen, zum Ruhme ankechneten, ließen fie in 
Earth ie 


agena die Nationalfahne mit Füßen treten. Die Spaniſche Ars 
mee 1090 gers zum Lohne für ihre Feldzuge, diejenigen ihrer wuͤr⸗ 
digen Offiziere, welche ihrer Wunden balber den Dienſt verlaffen muſſ⸗ 
ten, bofften endlich auf einige Ruhe mittelſt Anſtellungen im Civil⸗ 
dienſte; aber man hat fie bei Seite geſchoben; man ift fo weit gegangen, 
ſich über ihre Wunden luſtig zu machen, und die Aemter aller Art ſind 
an eine Meute vertheilt worden, die ſich bei den Straßen⸗Unxruhen eine 
ſchändliche Berühmtheit erworben haben. Das Leben ſelbſt der Koͤ⸗ 
nigin und der Infantin, ihrer Schweſter, iſt in Geſaht, ja, Soldaten, 
das Leben jener erhabenen Kinder, welches uns gegen das Wieder⸗ 
erwachen der Anfprüche des Don Carlos ſccher stellt. Die erlauchte 
Königin, der durch die Verratherei eines Ehrgeizigen die Megenticait 


gang ! 4 i 
Ki bei Gelegenheit der Convention von Bergara, hinſichtlich 


0 gleicher Zeit, erwartet nur vom ufall die Gelegenbeit, um die un: 
ch 


Thron er Vorfahren berabzuſtürſen. — Die Königin Donna 
Marie C 


4 en bat, E 
lm werden; das Ege der Geistlichkeit, der man auf revoln⸗ 
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tionaite Weiſe die Guter entreißen will, die ihr rechtmäßig geboren, 
wird, wie es in einem weſentlich Farbelifatn Laute ee 1 5 
geſtellt werden. Batten und Navarxeſen! Da ich bis zur Ankunft der 
Königin in ihrem Namen den Oberbefehl uͤber die Vaskiſch⸗Navarre⸗ 
fifchen 8 7 führe, fo werden die Einwohner in mir einen feſten 
Vertbeidiger ihrer Rechte und einen General finden, der bekannt dafür 
iſt, niemals fein Wort gebromen zu haben. Mögen die Freunde der 
Königin zu mir eilen; mögen fie ſich der Armee in die Arme werfen, die, 
auſrichtiger als jener Mann, der fie bei Bergerg kommandixte, fie von 
Herzen begrüßen wird. Was mich betrifft, ich werde alle Diejenigen, die 
anders handeln, für Verraͤther halten. — Der interimiſtiſche General⸗ 
Lientenant, VicesKönig und General⸗Capitain von Navarra und der 
Baskiſchen Provinzen. (gez.) Leopold O'Donnell.“ 


Rußland. 

In Bezug des Kaiſerl. Ukas vom 29. Juni 1834, wonach 
die Aufenthaltsfriſt ruſſiſcher Unterthanen im Auslande für 
den Adel auf fünf und für den Bürgerſtand auf drei Jahre be⸗ 
ſtimmt iſt, ſollen auch die ruſſiſchen Damen, welche ſich vor 
dieſer Friſt im Auslande verheiratheten und liegende Gründe 
in Rußland beſitzen, dieſem Geſetz, vom Tage der gegenwärs 
tigen Beſtimmung an, unterworfen ſeyn. 

In Orenburg if eine neue Feldſcheer⸗Schule errichtet wor⸗ 
den, um die Orenburgiſchen, Uraliſchen, Baſchkiriſchen und 
Kalmückiſchen Koſacken mit kundigen Feldſcheeren zu verſehen. 
Bereits zählt die Schule 68 junge Leute, Söhne biefer Koſak⸗ 
ken, zur Andildung in dieſem Gewerbe. ä 


Aegypten. 0 
Mehemed Ali hat eingewilligt, jährlich 60,000 Beutel Tri⸗ 
but an den Sultan zu zahlen, und bereits 10,000 Beutel auf 


Aibſchlag des rückſtändigen Tributs an die Pforte gezahlt. 


Not d Amerika. 

Durch die Concurserklärung der vereinigten Staaten⸗Bank 
in Philadelphia werden alle Activa, welche dieſe Bank beſitzt, 
55 Verfügung ſämmtlicher Gläubiger geſtellt, wodurch dem 

orzuge vorgebeugt wird, welchen viele einzelne Gläubiger, 
die gegen die Bank klagbar geworden waren, ſonſt gehabt ha⸗ 
ben würden. Die Suspenſion dieſer Bank wird die Lage der 
übrigen Banken erleichtern, obſchon wahrſcheinlich für die Ac⸗ 
tien⸗Inhaber nach Befriedigung der Gläubiger nichts übrig 
bleiben dürfte. Die Engliſchen Gläubiger der Bank ſind für 
ihre Darlehen zu dem jetzigen niedrigen Preiſe Amerikaniſcher 
Staatspapiere nur für 60 bis 70 pCt. gedeckt. 

New⸗York, 16. Sept. Im Haufe der Repräſentanten 
zu. Waſhington find wieder einmal ärgerliche Auftritte vorge⸗ 
fallen. Bei der Diskuſſion über eine Bill geiff ein Mitglted, 
Hr. Stanley, ein anderes, Hrn. Wiſe, ſcharf an, worauf dieſer, 
als der Erſtere zu reden aufgehört, auf ihn zuging, ihn Lügen 
ſtrafte und ihm einen Schlag verſetzte. Es entſtand zwiſchen 
den beiden Herren ein Kampf, der dald allgemein ward, indem 
ſich die Mitglieder von den entgegengeſetzten Parteien mit der 

rößten Erbitterung untereinander angriffen und ſich bei den 

ehlen packten. Endlich ward die Ruhe wieder hergeſtellt und 
der Streit zwiſchen den beiden Herren, der mit einem Duell zu 
enden drohte, freundſchaftlich beigelegt. Für künftige Fälle 
ſolcher Art ſind Vorkehrungen empfohlen worden. 

New⸗PVork, 16, Sept. Die von den beiden Häuſern ans 
genommene und vom Präſidenten beſtätigte Einnahme- Bill, 
welche alle Einfuhrzölle in den vereinigten Staaten um 2 ) pet. 
erhöht, ſoll mit dem 30. September in Kraft treten. 


* 


des Ane 5 

In der Nepublik Mexiko it in Guadalaxara ein Aufſtand 
ausgebrochen, an deſſen Spitze General Paͤredes ſteht. Der⸗ 
ſelbe verlangt, daß die unter dem Namen des Conſumo be⸗ 
kannte Abgabe ermäßigt, die jetzige Regierung abgeſetzt, ein 
Kongreß zur Revifion,der Verfaſſung zuſammenberufen und 
mittlerweile ein Diktator ernannt werde. General Santana, 
der in Veracrux kommandirt, hat ſich dem General Paredes 
angeſchloſſen. Schon haben ſich alle beträchtlichen Städte im 
Süden dieſes Landes gegen die Regierung erklärt. 

Oſt indien. a 

Der Krieg zwiſchen Siam und Cochinchina dauert fert. Die 
Siameſen hatten ein Truppen⸗Corps der Cochinchineſen ums 
zingelt, und dieſes hatte ſich auf das Verſprechen, daß die Sol⸗ 
daten in ihre Heimath entlaſſen werden ſollten, ergeben; der 
König von Siam verwarf aber dieſe Bedingung und wollte über⸗ 
haupt perſönlich Cochinchina bis zur Vernichtung bekämpfen. 

Bombay, J. Sept. Die Nachricht, daß Schach Kamm⸗ 
ram von Herat ſich den Perſern unterworſen habe, wird jetzt 
hier für ganz authentiſch gehalten. Viel zu fprechen giebt auch 
das Gerücht, daß Scheere Sing von Lord Auckland als Nach⸗ 
folger Rundſchit Sing's anerkannt worden ſei, und daſt, einem 
mit dieſem Beherrſcher des Pendſchab abgeſchloſſenen Vertrage 
zufolge, Peſchawer dem Schach Sudſcha abgetreten ſei, der es 
feinerfeits wiederum den Engländern cedirt. Man glaubt, 
Kaſchmir werde bald daſſelbe Schickſal haben. 


ee China 

Die näheren Nachrichten uͤber die Kriegsereigniſſe in China ſind 
ans Makao vom 19. Juni datirt und melden Folgendes: „Wie 
ſchon beim Abgange der vorigen Poſt bekannt war, hatten die Chi⸗ 
neſen ſich im Mai eifrig geruͤſtet und eine große Anzahl von Bran⸗ 
dern in Bereitſchaft geſetzt, um die Engliſchen Schiſſe zu vernichten. 
Am 21, Mai waren dieſe Maßregeln fo weit gediehen, daß Capl⸗ 
tain Elliot es nöthig faud, an alle Ausländer, die ſich in den Kat 
toreien zu Canton aufhielten, die Aufforderung zu richten, daß ſie 
vor Sonnenuntergang dieſe Stadt verlaſſen möchten, An demſelben 
Tage traf das Britiſche Kriegsſchiff „Bleinheim“ unter Capitain 
Senhouſe, der während der Reiſe Sir J. Bremer's nach Kalkutta 
die Flotte beſehligte, von einem Dampffciffe gezogen, etwa 6 Eugs 
liſche Meilen von Canton ein. In der folgenden Nacht bemußten 
die Chineſen ſich, dieſe Schiffe durch Brander zu zerſtoͤren, was ihr 
nen aber nicht gelang. Am 25. Mai waren ſämmtliche Kriegs = 
und Trans portſchiſſe an derſelben Stelle eingetroffen. General⸗Ma⸗ 
jor Sir Hugh Gough und Sir F. Senhouſe begaben ſich nach Can⸗ 
ton, um die Stellung der Chineſen zu rekognoseiren. Um 11 Uhr 
wurde eine paſſende Landungsſtelle gefunden, und ſogleich begann 
man alle verfügbaren Streitkräfte auszuſciſſen. Dieſe beſtanden 
aus etwa 1000 Mann Marines Truppen und Matroſen und 2223 
Mann Laud⸗Truppen. Nach verſchiedenen Gefechten waren am 27. 
Mai alle Außenwerke von Canton von den Engländern eingenom⸗ 
mien und die Tatariſchen Truppen nach Canton bineingetrieben. 
An dleſem Tage follte eben die Stadt ſelbſt erſtürmt werden, als 
Capitain Elliot einen Waſſenſtillſtand anordnete, indem die Chine⸗ 
fen Friedens Anträge gemacht hatten. Aus dieſen Unterbandlun⸗ 
gen ging eine Convention hervor, die von den Engländern in ſol⸗ 
gender Welse mitgetbeilt wird: „ Vertrags- Bedingungen die den 
Chimeſiſchen Bramren in Canton am 27. Mai bewilligt worden ſind: 


808 


Emoy einnehmen wolle. 
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4) Die drei Komunifare des 


rs w ſſen mit allen Tru die 
nicht der Provinz augedoͤren, binnen pen 


s Tagen die Stadt verlaſ⸗ 


fen und fi mindertend o. Chan edlen weit entfernen. 2) Vin⸗ 
nen ſieden Tagen muſſen 6 Millionen Dollars, und zwar 1 Millien 


am 27. Mal vor Sonnen Untergang, dezadlt werden. 3) Einf 
weilen bleiben die Britiſchen Truppen in ihrer Stellung. Auf beis 
den Seiten durfen keine weitere Vorbereitungen zu Feindseligkeiten 
attfiuden. Wird die verlangte Summe nicht binnen ſieben Tagen 
ezahlt, ſo ſteigt fie auf 7 Millionen, geſchieht die Bezahlung nicht 
biunen 14 Tagen, fo ſteigt fie auf 8 Millionen, und nach 20 Tagen 
auf 9 Milliowen. Iſt Alles bezahlt, fo ziehen ſich die Britiſchen 
Truppen zur Bocca Tigris zuruck; Wangtong , ſo wie die übrigen 
Feſtungswerke am Fluſſe werden den Chineſen übergeben und dür⸗ 
» ausgebeſſert, abet nicht wieder mit Waſſen verfeben werden, 
bis die Angelegeubeiten zwiſchen beiden Nationen vollſtändig ger 
ſchlichtet ſind. 4) Binnen ſieben Tagen müſſen alle Verluſte, welche 
im Jahre 1839 durch Plünderung der Faktorten und durch die Zer⸗ 
ſtörung einer Spauiſchen Brigg verurſacht worden, erſetzt werden. 
5) Der Kwangſchuſu muß mit genügender Vollmacht zum Abſchluſſe 
dieſes Vertrags von den drei Kommiſſarien, dem General der Tata⸗ 
riſchen Garniſon, dem General: Gouverneur und dem Fugun von 
Kwangtung, verſeben ſein.“ Die verlangte Vollmacht wurde in ſol⸗ 
gender Welſe ausgeſtellt: „Piſchan, Generaliſſimus, Lungwan und 
Dang Fang, Mit⸗Kommiſſare, Atſingan, General der Saruifon, 
Kelung, Gouverneur der beiden Kwang, und Eliang, Vice: Gens 
verneur von Kwantung, erlaſſen hiermit Inſtruckionen an den 
Kwangſchufn. Da der Bevollmächtigte der Engliſchen Nation jetzt 
geueigteiſt, Waſſenſtillſtand zu beobachten und Friedens Anſtalten 
u treifen, fo wird der Kwangſchufn die Ei der friedlichen 
Zereinbarung und Erledigun zu x keinem Borwande 
darf er ſic entzieven. Dies fin feine Inſtructlonen.“ Am 5. Juni 
erließ Capitain Elliot eine proclamation, worin er ankündigte, daß 
Canton von der Tatariſchen Beſatzung geraͤumt worden ſel und er 
bereits 5 Millionen Dollars baar und für die noch übrige 1 Mil⸗ 
lion Dollars Buͤrgſchaften empfangen habe. Da die Chineſen ihre 
Verpflichtungen alfo erfüllt hatten, kehrten die Britiſchen Streit⸗ 
kräfte wieder nach Hong⸗Kong zuruck. Trotz dieſes Verluſtes, den 
die Chtueſen erlitten haben, ſcheint die vollſtaͤndige Erledigung des 
Zwiſteg doch noch fo ſern zu fein, wir nur je. Schon am 10. Juni 
erließ Capitain Elliot eine Prociamation, worin er erklärte, daß et 
für Britiſche Handelsſciffe ſehr gefährlich ſei, in den Cantonfluß 
einzulauſen. Später brachen die Chineſen den abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag, indem ſie im Widerſpruch mit demſelben an der Wiederbe⸗ 
waffnung der zerſtorten Forts zu arbeiten begannen. Jeßt ruͤſten 
fin daher die Engländer zur Erneuerung der Feindfeligkeiten. Auch 
iſt gerade geſtern Sir J. Bremer aus Ostindien zurückgekebrt, und 
man glaubt, daß derſelbe (oglelch nordwärts ſegeln und die Iufel 
le. Der Verluſt der Engländer bei dem An⸗ 

griff gegen Canton wird auf 15 Todte und 112 Verwundete ange 
eben. Am 14. Juni ſtarb außerdem der einftweilige Ober + Bes 
ehlshaber der Flotte, Sit 9. Senhouſe, am Fieber. Sir H. Pot 
9 der bekanntlich an des abberufenen Capitaing Elliot Stelle 
zum Bevollmächtigten in China ernannt ift, fol beauftragt fein, 
15 Millionen Dollars als Entſchaͤd gung für das Opium, die Kriegs⸗ 
koſten und die Schulden der Houg⸗Kaufleute zu fordern. Der Werth 
des Opiums fol ſogleich, der Reſt dieſer Summe binnen fünf Jah⸗ 
555 bezablt und unterdeſſen mit 5 pCt. verzinſt werden. Sit H. 
Pottinger iſt ferner angewieſen, ſich mit keinem Mandarin in Un⸗ 
terhandlungen einzulaſſen, der nicht vom Katſer bevollmächtigt ist. 
Endlich ſoll derſelde auf Zulaſſung eines Britiſchen Geſandten in 


»Pecking, Geſtattung des Handels in allen Haſenplaͤzen und Abtre⸗ 


tung der dort erforderlichen Plätze zur Erbauung von Faktorelen de⸗ 
Kr fo wle auch Hong; Kong im Veſſhe der Engländer bleiben 
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Der taste: Abenzer age: 


Gert feng. 


Es war Don Rodrigo’s Geburtstag, und Blanka 


hatte auf dem reizenden Lanbſitze ihm zu Ehren die Fe⸗ 
ftullia, oder kleine Feſtlichkeit veranſtaltet, an welcher 


Abenhamet ſo unvermuthet Antheil genommen. Der 
Herzog lud ihn ein, ſich mitten unter die jungen Damen 
zu ſetzen, welche fi über Turban und Kaftan des Fremb⸗ 
lings ergötzten. n a 

Man brachte Polſter nach mauriſcher Art herbei; bes 
fragte ihn um fein Land, und die erlebten Reiſe⸗Aben⸗ 
theuer, und fand ſeine Antworten geiſtreich und anziehend. 
Der Abenzerage ſprach das Kaſtilianiſche fo rein, daß man 
verſucht geweſen wäre, ihn für einen gebornen Spanier 
zu halten, wenn er nicht immer anſtatt: „Ihr“ — „Du“ 
geſagt hätte. Dies Wörtchen hatte aber in feinem Munde 
auch einen ſo eigenen Reiz, daß Blanka ſich eines klei⸗ 
nen Aergers im Geheim nicht erwehren konnte, wenn er 
es an Eine ihrer Freundinnen, und nicht an ſie richtete. 

Zahlreiche Diener erfchienen mit Chocolade, Obſt, Ku⸗ 
chen und Malagaer Zuckerbrödchen: fo weiß wie Schnee, 


und leicht und porös, wie Schwaͤmme. Nach dem Mes 


fresco ward Blanka erſucht, einen jener Charakter⸗Tänze 
aufzuführen, worin alle Frauen Granada's von ihr über⸗ 
troffen wurden. Man beftüemte fie von allen Seiten mit 
Bitten, und wenn Abenhamet auch ſchwieg: ſo ſprachen 
feine flehenden Blicke doch deutlich genug aus, was der 
Mund ſich nicht zu äußern erkühnte. Blanka gab endlich 
nach, und wählte den Zambra, einen höchſt aus drucks⸗ 
vollen Tanz, welchen die Spanier den Mauren abgelernt 
atten. f 

i Eine der Donna's fpielt die Weiſe des fremdländifchen 
Tanzes auf der Guftarre an, Don Rodrigo's Tochter legt 
den Schleier ab, nimmt Kaſtagnetten vom ſchwätzeſten 
Ebenholz in die weißen, zierlichen Hände, und indem fie 
die fliegenden Locken, glänzend wie geſchliffne Kohlen, um 
den Alabaſternacken fpielen läßt, Mund und Auge gleich 
ſam einſtimmig lächeln, die Farben der blendenden Haut, 
in der Aufregung ihres Herzens, noch belebter als gewöhn⸗ 
lich erſcheinen: ertönen die Silberlaute der Kaſtagnetten 
in den ſchmelzenden Geſang des Zambra: und Blanka 
fliegt auf einmal davon, wie der Blitz. — Welche bezau⸗ 
bernde Anmuth! welche Grazie in all' ihren Bewegungen! 
welch eine Harmonſe im Spiel dieſer reizenden Glieder! 


bieſer Tanz iſt Muſſk. Bald erhebt Blanka ihre ſchönen, 


vollen Arme mit feuriger Lebendigkeit, und läßt ſie dann 
gleichſam temattet niederſenken; jet ſchießt fie im Taumel 


der Luſt dahin, und zicht ſich dann im nachſten Augen⸗ 


blicke wieder zurück, als wäre fie vom Schmerz getroffen. 


Nun wendet ſie das ſchöne Haupt, wie um irgend einen 
Unſichtbaren zu rufen, reicht die glühende Wange zögernd 


hin, wie zum Kuſſe eines Neuvermählten — flieht ſchaam⸗ 


haft, kehrt ſtolz und ſieghaft wieder, mit gemeſſenem Schritte 


und mauriſchem Anſtande, um im nächſten Moment von 
Neuem mit Gedankenſchnelle zu enteilen. 

Der Schlag von Abenhamets Herzen ſtimmte mit Tanz, 
Geſang und Saitenſpiel wunderbar überein. Der Ton 
der Liebe war in allem dieſen. Die ſpaniſche Muſik, deren 


ſchmachtende Symphonieen mit lebhaften, tonreichen Par⸗ 


tieen und ſchwermüthigen Wiederholungen abwechſelt, 
ſchmilzt in einem eigenthümlichen Gemiſch von Melancholie 
und Frohſinn die Seele des Zuhörers, und regt feine 
Einbildungskraft an. . REN j 
Dieſe Stunde beſtimmte unabaͤnderlich das Geſchick des 
letzten Abenzeragen; fie würde auch ein weniger empfaͤng⸗ 
liches Herz als das ſeinige aus dem Gleichgewicht gebracht 
haben. Als es nun Abend geworden, kehrte man nach 
Granada zuruck, und nahm den Weg durch das Douero⸗ 
Thal. Don Rodrigo, von Abenhamets Artigkeit und edlen 
Sitten eingenommen, ließ ihn nicht von ſich, bevor er 
verſprochen hatte, öfterer zu kommen, und Blanka durch 
ſeine wunderbaren Erzählungen aus dem Orient, dieſer 
goldnen Wiege der Märchen, ergötzen zu wollen. Jede 
leidenſchaftliche Furcht war ſomit eingeſchläfert. Der Maure, 
auf dem Gipfel ſeiner Wünſche, nahm die Einladung des 
Herzogs von Santa Fs freudig an. Er begab ſich ſchon 
am folgenden Tage in den Palaſt, worin Diejenige ath⸗ 
mete, welche er mehr als das Licht ſeiner Augen liebte. 
Blanka fühlte ſich bald einer Leidenſchaft hingegeben, 
die durch den Uaglauben an die Möglichkeit eines Beſte⸗ 
hens derſelben, nur noch feſter Wurzeln ſchlug. Einen 
Ungläubigen, einen Mauren, einen ganz unbekannten Men⸗ 
ſchen lieben zu können, erſchien ihr als etwas ſo Undenk⸗ 
bares, daß ſie ſich ohne alle Gewiſſensangſt, ohne den 
kleinſten Scrupel, der Einwirkung des ſüßen Giftes über⸗ 
ließ, welches ſich in ihre Adern zu ſchleichen begann, ja, 
auch felbft, als fie ſich deſſen ſchon bewußt geworden war, 
verwahrte ſie als eine ächte Spanierin ſich dagegen nicht. 


— Alle Gefahren und Leiden, welche ſie für ſich daraus 


erwachſen ſah, ſchreckten ſie von dem Abgrunde nicht zu⸗ 
rück, der ſich ihr öffnete, und erregten in ihrem Herzen 
keinen Kampf. — Abenhamet werde Chriſt, ebe mich — 


und ich folge ihm ohne einen Seufjer bis an's Ende ber 
Welt — fo dachte fie. \ g 

Ebenſo fühlte der Abenzerage die ganze Gewalt einer 
unwiderſtehlichen Leidenſchaft. Er lebte nur noch für Blanka 
und beſchäftigte ſich mit nichts weniger jetzt, als mit den 
Abſichten, welche die Urſache feiner Reife nach Granada 
zeweſen. Es würde ihm leicht geworden ſein, die Auf⸗ 
klaͤrungen zu erhalten, die zu ſuchen er gekommen war. 
Da jedes andere Intereſſe neben den Flammen ſeiner Liebe 
erloſch: fo ſcheute er ſogar jene Nachforſchungen, weil fie 
vielleicht Aenderungen in ſeine Lebensweiſe führen konnten, 
fragte nach Nichts, wollte nichts erfahren, und fagte nur 
bei ſich ſeldſt: „Blanka werde muhamedaniſch, liebe mich, 
und ich will ihr Sclave fein bis zu meinem letzten 
Hauch! 1 

So in ihren Entſchlüſſen befeftiget, erwarteten Beide 
den Augenblick, ſich gegenfeitig zu erklaren. Dieſe Ge⸗ 
fühle hatten ſich in der ſchönſten Jahreszeit entwickelt, wo 
auch die Knospe des Herzens ſchwillt. 

„Ihr habt die Alhambra noch nicht geſehen,“ ſagte 
Blanka eines Tages zu Abenhamet: „wenn ich einigen 
Worten glauben darf, die Euch entſchlüpften: fo ſtammt 
Cure Familie aus Granada, und fo könnte es Euch wills 
kommen und von Bedeutung erſcheinen, wenn Ihr den 
Palaſt Eurer alten Könige fäher? ich ſelbſt will heut 
gegen Abend Eure Führerin ſein!“ 

Abenhamet ſchwur beim Propheten, daß kein Spazier⸗ 
gang ihm je angenehmer ſein könne! und als die dazu 
deſtimmte Stunde gekommen war, beftieg Donna Blanka 
ein ſanftes Maulthier, welches wie eine Ziege gewöhnt 
war, auf Bergen herumzuklettern, während der Abenzerage 
die glänzende Spanierin auf einem ſtolzen, nach türkiſcher 
Art gezäumten und geſattelten, andalufiſchen Moffe bes 
gleitete. Bei dem ſchnellen Ritt des jungen Mannes, 
dlähte die laue Luft ſeinen purpurnen Kaftan, der reiche 
Säbel ſchlug klirrend an den hohen Sattel, und der we⸗ 
hende Reiherbuſch ſchwankte nickend hinten über. Wo er 
vorbei kam, ſah man ihm nach, lobte ſeinen edlen An⸗ 
ſtand, und meinte: dies ſei der ungläubige Prinz, wel⸗ 
chen Donna Blanka bekehren wolle. 

Die kleine Cavalkade verfolgte anfänglich eine lange, 
nach dem Namen einer berühmten mauriſchen Familie 
benannte Straße, durchkreuzte, nachdem man das äußere 
Thor der Alhambra paſſirt war, einen Ulmenhain, den 
ein Springbrunnen zierte, und befand ſich dann vor der 
inneren, durch Thürme und Bruſtwehren vertheidigten 
Ringmauer. Hier öffnete aich ihnen in einem viereckigen 
Thurme ein zweites Thor, die Pforte des Gerichts ges 
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nannt! und ſie betraten nun einen engen, krummen Gang, 
welcher ſich zwiſchem haldzerfallenem Mauerwerk fortfchläns 
gelte, und fie zum Algeder⸗Platze führte. Von da ſich 
nach Mitternacht zuwendend, hielten fie in einem wüſten 
Hofe, am Fuße einer durch den Zahn der Zeit hart mit⸗ 
genommenen Mauer an. Abenhamet ſprang leicht und 
gewandt von feinem Renner, hob die Donna von ihrem 
Maulthier, während die Diener an eine haldelngeſunkene 
Thüre pochten, welche den Eingang in die geheimen Ge⸗ 
macher der Alhambra bildete. Endlich öffnete ſie fi und 
fle traten ein. Stumm und undeweglich ſtand Abenhamet 
deim erſten Anblick dieſes Feenſitzes da, nur feine berebten 
Blicke ſchweiften unftät von einem Gegenſtande, der ſich 
Ihnen darbot, zum andern, und verriethen die Bewegung 
ſeines Innern. — Er glaubte zu träumen, oder wähnte 
ſich in einen der Paläſte verſetzt, von denen die Märchen 
der Tauſend und Einen Nacht erzaͤhlen. — Auf allen 
Seiten doten ſich luftige Galerleen, blendende Marmor⸗ 
Kanäle, deren Ränder mit blühenden Orangen⸗ und Ci⸗ 
tronen⸗Bäumen beſetzt waren, Springbrunnen, deren 
ſprudelnde Wäſſer die erquickendſte Kühlung aushauchten, 
dem entzückten Auge dar, und quer durch die kühnge⸗ 
ſchwungenen Gewölde und luftigen Portiken hindurch, ſah 
er ſchon wieder andere Herrlichkeiten, und noch verwickel⸗ 
tere Labyrinthe. Der Azur des reinſten Himmels ſchmückte, 
ohne etwas von ſeiner Friſche verloren zu haben, die 
Wände zwiſchen den ſchlanken Säulen, welche die langen 
Ketten gothiſcher Bogen unterſtützten; in manchen Zim⸗ 
mern mit Arabesken bemalt, waren orientaliſche Stoffe 
täuſchend nachgeahmt, wie man ſie aus kunſtreichen Frauen⸗ 
Händen in den Harems des Morgenlandes hervorgehen 
fieht, und zwiſchen den Arabesken las man einzelne Sen⸗ 
tenzen des Korans, als: „Gott iſt groß“ — „Gott 
allein iſtz Sieger“ — „es giebt keinen Gott aufs 
fer Gott“ u. a. m. Etwas religiöſes, kriegeriſches und 
wollüſtiges zugleich athmete in dieſen zauberiſchen Gebäu⸗ 
den, in dieſen myſteriöſen Gemächern, worin die mauri⸗ 
ſchen Herrſcher ſich einſt den erſinnlichſten und üppigſten 
Freuden überließen, und alle Pflichten des Lebens, und 
die Würde wie den tieffinnigen Ernſt ihres Standes vers 
geſſen hatten. — 

Nach den erſten Momenten des Staunens und der 
Bewunderung drangen die Liebenden tiefer in dieſen eins 
ſtigen Sitz gebrochener Macht und erloſchenen Glückes ein. 
Sie gelangten zunächſt in den Saal Meſuar, der früher 
zum Aufenthalte der Dienerſchaft beſtimmt war, und ein 
Marmorbaſſin von ungeheurer Größe enthält, worin die 
Sola baden und umher ſchwimmen konnten. Dann tra⸗ 


| 


j 


| 
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Blut feiner Vorfahren getrunken. 


ten ſie in den Löwen ⸗Saal, indeß Adenhamets Gefühle 
ſich mit jedem Schritte ſteigerten. Endlich ſagte er zu 
Blanka: „wenn nicht jedes Deiner Worte und die kleinſte 
Deiner Handlungen mich entzückte: welchen Schmerz würde 
ich darüber empfinden, daß ich, ein Maure, aus Granada 
ſtammend, Dich, eine Spanierin! um die Geſchichte dieſer 
Räume befragen muß! — Ach! dieſe Gemächer wurden 
erbaut und ſo wunderſchön geſchmückt, um Aſple der 
Wonne zu fein: und was find ſie jetzt? —“ f 

An mehreren Stellen bemerkte Abenhamet Boabdils 
Namen in die Mo ſaik⸗Gebilde mit ſo viel Geſchmack als 
Kunſt eingefügt, und mit trauriger Miene rief er aus: 
„O! mein König, was iſt aus Dir geworden? wo ſoll 
ich Dich ſuchen in Deiner Alhambra?“ wahrend Thraͤnen 


der Treue, der Unterthanen⸗Liebe und des Ehrgefühls aus 


den Augen des jungen Mauren perlten. „Eure alten 
Herrſcher, oder vielmehr die Könige Eurer Väter waren 
Undankbare!“ meinte Blanka. 

„Wer darf jetzt noch daran denken, nachdem ſie un⸗ 
glücklich geworden!“ war die Erwiederung des treuen 
Abenzeragen. 

Indem er noch in dieſem Sinne ſich weiter aus lief, 
führte ihn Blanka in ein kleines anſtoßendes Gemach, 
welches das Heiligthum eines Tempels der Liebe zu fein 
ſchien. Nichts kann der hier verſchwendeten Pracht ver⸗ 
glichen werden, welche man noch heute bewundert. Die 
Decke bildet eine aus durchbrochenen Arabesken höchſt kunſt⸗ 
reich zuſammengeſetzte Kuppel, mit Azurblau und Gold 
gemalt, welche das Tageslicht wie durch einen Blumen⸗ 
teppich durchſchimmern läßt. In der Mitte fprang eine 
Fontaine, und das in Form einer Vaſe zurückfallend⸗ 
Waſſer ſammelte ſich in einer alabaſternen Muſchel. 

„Abenhamet,“ ſagte hier die Tochter des Herzogs von 
Santa F“ mit ernſter Miene: „betrachte dieſe Muſchel 
genau! ſie war es, welche einſt die entſtellten Häupter 
von ſechs und dreißig unſchuldigen Abenzeragen aufnahm. 
Noch ſehet Ihr hier auf dem Marmor die Blutſpuren 
jener Unglücklichen, die Boabdil ſeinem eiferfüchtigen Wahne 
zum Opfer brachte. —“ Schon hörte Abenhamet nicht 
mehr was Blanka ſprach. Er hatte ſich niedergeworſen 
und kuͤßte mit Indrunſt die geheiligte Stelle, welche das 
Doch jetzt erhod er 
ſich, und rief mit begeiſtertem Antlitz: „O Blanka! bei 
dem Blute dieſer Geopferten ſchwöre ich Dir: Dich zu 
lieben mit der Treue, Standhaftigkeit und Glut eines 
Abenzeragen!“ | 

„Ihr liebt mich alfor fragte Blanka leiſe, indem fie 
ihre ſchönen Hände faltete und das fprechende Auge gen 
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Himmel wandte. „Bedenket Ihr denn, daß Ihr ein Un⸗ 
gläubiger, ein Maurt feid, und ich eine Ehriſtin, eins 
Spanierin din?“ = 

„O heiliger Prophet!“ ſprach Abenhamet leidenſchaftlich: 
„ſei Zeuge meiner Schwüre!“ 

Blanka unterbrach ihn mit den Worten „welchen 
Werth ſoll ich den Eiden eines Verfolgers meines Glau⸗ 
dens beilegen? wife Ihr denn, ob ich Euch liebe? Wer 
hat Euch berechtiget, mir dieſe Erklärungen zu geben?“ 

„Es iſt wahr,“ erwiederte Abenhamiet betreten: „nur 
Dein Sclave bin ich ja! zu Deinem Mitter haſt Du 
mich nicht erkoren.“ i 

„Maure,“ ſprach Blanka: „Du haft es an meinen 
Blicken ſchon gemerkt, daß auch ich Dich liebe! werde 
Chriſt! und nichts in der Welt ſoll mich hindern, Dir 
ewig anzugehören. Bedenke aber auch, daß wenn die Toch⸗ 
ter des Herzogs von Santa Fs ſich überwinden kann, fo 
ohne Rückhalt mit Dir zu ſprechen, ſie auch im Stande 
fein wird, ihre Neigung zu bekämpfen, und daß ein Chri⸗ 
ſtenfeind nimmer auch nur den geringſten Anſpruch an 
ſie zu machen haben wird!“ 

Im Ausbruch höchſter Leidenſchaft ergriff der Abenzes 
rage beide Hände Blanka's, legte fie auf feinen Turban 
und dann auf fein Herz, und rief: „Allah iſt mächtig! 
und Adenhamet iſt glücklich! e Mahomet! dieſe Chriſtin 
erkenne Dein Geſetz und Nichts ſoll mich — “ 

„Halt' ein, Du läſterſt Gott!“ fiel ihm Blanka in die 
Rede: „laß uns weiter gehen.“ N - a ? 

Sie näherten ſich nun dem großen Springbrunnen in 
der Mitte des Saales, welcher demſelben den Namen 
ertheilt; aus dem Mittelpunkt eines geräumigen Beckens 
erhebt ſich nämlich ein Löftlicher Alabaſter⸗Kelch von ſechs 
Fuß im Durchmeſſer, durch zwölf Löwen in weißem Mars 
mor getragen. Dieſer Kelch wird noch überragt von einem 
zweiten kleineren, aus welchem ſich das Waſſer in Form 
einer großen Garbe erhebt, aus einer Kufe in die andere 
und zuletzt in das Baſſin zurückfällt, und auf dieſe Weiſe 
einen fortwährenden Waſſerfall bildet, welcher durch bie 
aus dem Rachen der Löwen ſchießenden Waſſerſtrahlen noch 
vergrößert wird. 

Während ſie dies Meiſterwerk umkreiſeten, ſprach die 
ſchöne Spanierin: „Fremdling! wenn ich Deinen Turban, 
Deinen Kaftan, Säbel und Dolch betrachte, und dabei 
an unſre Liebe denke: ſo glaube ich den Schatten det 
ſchönen Abenzeragen zu erblicken, wie er in dieſen zaude⸗ 
riſchen Umgebungen mit Zoraiden, der unglücklichen Sul⸗ 
tanin, luſtwandelt. Erkläre mir doch die arabifche Inſchrift, 
welcht hier in den Marmor des Baffins eingegraben IR,“ 
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Abenhamet las: „die ſchöne Prinzeſſin, welche mit Per⸗ 
len bedeckt, in ihrem Garten luſtwandelt, vermehrt deſſen 
Reize fo ſehr “ — — — der Meſt der Jnſchtiſt war un⸗ 
leſerlich geworden. 


„Nur auf Dich haben dieſe Worte Bezug!“ fuhr Aben⸗ a 


hamet fort: „e geliebte Sultanin! dieſer Palaſt konnte 
zur Zeit ſeines höchſten Glanzes nie ſo ſchön ſein, als er 
es heut iſt, in ſeinen Ruinen, da Du darin weileſt. 
Horch, wie melodiſch das Waſſer plätſchert! betrachte den 
feifhen Schmuck, die Blüthenpracht jener Gärten, welche 
Du hinter den halbzerfallenen Arcaden wahrnimmſt, und 
ſieh, wie das ſinkende Geſtirn des Tages dieſe Säulen 
vergoldet! — Wie ſüß iſt es, an Deiner Seite dies Elp⸗ 
ſium zu durchirren! Deine Worte verſchönen es wie die 
Roſen Hymens. Mit welchem Entzücken finde ich in 
Deiner Mundart einige Accente der Sprache meiner Väter 
wieder. 
wandes auf dem marmornen Fußboden erregt mir Freu⸗ 
denſchauer; die Luft ſcheint nur deshalb von Wohlgeruch 
durchduftet, weil ſie Deine Locken geküßt hat; Du biſt 
ſchön, wie der Genius meines Vaterlandes! ſchön, wie 
ſein unſterblicher Ruhm unter dieſen Trümmern! — darf 
Abenhamet denn wirklich hoff en, Dein Herz zu feſſeln!? 
Was iſt er neben Dir? Er hat mit ſeinem Vater die 
Thaler und Klippen des Atlas durchſtreift, er kennt bie 
Kräuter der Wüſte, und doch — iſt keines darunter, wel⸗ 
ches die Wunde zu heilen vermögte, die Du ihm geſchla⸗ 
gen! Er trägt Waffen, und war doch wehrlos gegen die 
Macht Deiner Reize! wie das Waſſer in der Felshöhlung 
am Strande ſchlummert, und ſtumm und ſtill iſt, wäh⸗ 
rend es draußend auf der Höhe des Meeres ſtürmend 
wogt und brauſet: ſo, dachte ich ſonſt, würde auch Aben⸗ 
hamets Leben einfam, ſtill und unbekannt verfließen, in 
einem verborgenen Winkel des Weltalls, wohin kein Sturm 
des Verhängniſſes dränge; aber ſchon jetzt fühle ich, Chri⸗ 
ſtin! daß das Ungewitter auch den Tropfen der Uſerhöͤ hle 
aufregen kann“ 
„Mit trunkner Luſt horchte Blanka dieſer ihr ſo neuen 
Redeweiſe, deren orientaliſche Wendungen ſich fo ganz für 
die feenhaften Umgebungen eigneten, in denen fie mit dem 
Geliebten weilte. 

Durch alle Pforten drang die Liebe in ihr Herz — die 
Kniee wankten unter ihr, und fie mußte ſich ſtaͤrker auf 
den Arm ihres Begleiters lehnen, der die ſüße Laſt ſo 
gern unterſtützte, und im Gehen ein Mal üder das andere 
rief; „o! warum bin ich kein glaͤnzender Abenzerage!“ 
a — —ů —ů—ů—j—ß—ĩ¼᷑ 

TR e ien bat 


Glaube mir, ſchon das Rauſchen Deines Gee 


„Vielleicht würdeſt Du mir dann weniger lied ſeim — 


fagte Blanka: „bleibe lieber unbekannt, und lebe nur 4 N 


mich. Oft vernachlaͤßiget der Erbe eines berühmten Nas 
mens ſeine Liebe um des Ruhmes willen.“ 

„Das würdeſt Du nicht zu fürchten haben,“ wandte 
Abenhamet lebhaft ein. 
„„Und wie würdeſt Du mich denn lieben, wenn Du ein 
Abenzerage wäreſt?“ fragte die Tochter des Herzogs von 
Santa Fs. 
„Ich würde Dich mehr lieben als den Ruhm, und 
weniger als die Ehre,“ erhielt ſie zur Antwort. 


(ertſesuns folgt.) 


Aupplung der Charade in voriger Nummer: 
Jungfrau. 


Charade. 


Zu Nu nf Bir, ann nur ju d ug, 
Oſt auch, nachdem's nun iſt, zu Schutz und Tru, 
Gab es — fo noͤthig ſpaͤterhin es war — 

Davon im Paradies Fein Eremplar, 


2. 

Die Zweite iſt und bleibt ein heilig Zeichen, 
Das hat an Rang und Werth nicht ſeines Gleichen. 
Drum zog auch einſt nur ihm zu Schutz und Ehr 

Manch hunderttausend über Land und Meer. 


Das Ganz“ all überall ein traurig Ding, 

Erſcheinet auf dem ungeheuren Ring 

Der Welt, in Millionen von Geſtalten. 

Weh dem, wo deſſen finftere Gewalten, 
Anwendbar nicht, umgarnen Herz und Haus; 

Denn dann iſt es mit Ruh und Frieden aus. 

Als Titel kommt's oft vor im Ehezwinger, 

Ob unbeſteuert gleich, doch kein geringer, 

Denn er hat meiſt gehoͤriges Gewicht. 

Der ihn erhält, weiß es, zum Glück, oft nicht. 
Im Scherz mag fold ein Titel wohl paſſtren; 

Im Er nſt — bu! hu! 's fängt mich ſchon an zu frieren, 

Denk' ich, als Eheherr, auch nur daran. 

Ich hab' ihn nie gegeben — nie empfahn — 

Denn ich und meine Frau find Lamm und Lämmchen, 

Und ich * bin ein wahres Froͤmmchen. 
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Der Bote auß dem 


Der 18. Oktober. 
Motto: Dulce et decorum est pre patria mori. 
Horat: Od. III. Lib. 2. 


Win durch das Nebelgrau verklungner Zeiten 
Uns freundlich ein Erinnrungsſchimmer blickt, 
Wenn nach der Zeiten Drang und Bitterkeiten 
Ein Tag des Heils mit Segen uns deglückt — 
Dann darf der Blick mit frohem Sinn ſich heben, 
Und jauchzen Herz und Mund in reger Luſt, 

Ein hehrer Trieb muß neu den Muth beleben, 
Und Wonne heiß erglühn in jeder Bruſt. 


Und ſolch ein Tag des Heils iſt angebrochen, 
Wo Gottes Huld ſich ſchön geoffenbart; 0 
Wo Deutſchlands Schmach mit Blut und Tod gerochen, 
Der Knechtſchaft Joch in Staub getreten ward. 
Und Millionen ſanken betend nieder, | 
Und jauchzten laut nach überftandner Noth, 
Und laut tönt' es in Deutſchtands Gauen wieder: 
Denn eine fefte Burg iſt unſer Gott! 
Drum ſteig' auch heut mit frommem Gottvertrauen 
Ein Hallelujah! freudig himmelan, 
Da ächter deutſcher Muth auf Leipfigs Auen 
Den Frieden uns, die Freiheit uns gewann. 
Zwar decket viele unſrer deutſchen Brüder, 
Die dort für uns gekämpft des Todes Nacht, 
Doch Frankreichs ſtolzer Adler ſank darnieder 
Und kuͤhn geſtürzt ward die Tprannenmacht! 
Drum bringt den Minen der gefallnen Streiter 
Mit Bruderliebe die Libation! ; 
Ihr Tod war ſchön, fie farben ſüß und heiter 
ürs Vaterland und ihre Nation. N 
Be Heil! den Braven, die für uns geſtritten, 
Denn ſie find, Herrmann's Enkel, werth, zu fein! 
eil ihnen Allen, die für uns gelitten, Tor 
in donnernd „Hoch!“ woll'n wir den Braven meihn! 
Schmiedeberg, den 18. Okt. 1841. A. Dengler. 
855 hronik des Tages. 3 
Berlin, In ok. Vorgeſtern Nachmittags um 2-Upr ift 
nach langen Leiden, die ihn dereits ſeit mehreren Monaten det 
gewohnten geiftigen Thaͤtigkeit entriffen hatten, der Oder⸗Lan⸗ 
des⸗Bau⸗2 dhe Schinkel mit Tode abgegangen. Der 
Name dieſes großen Känſtlers wird unvergänglich fein und in 
det Geſchichte unſerer Hauptstadt, deren edelſte neuere Bau⸗ 


8 1841. 
Biefen - Gebirge. 


werke von ihm ausgeführt wurden, ſtets im Vereine mit dem 
Namen unſeres hochſeligen Königs genannt werden, der mit 
hoher Liberalität dem Künſtler die Mittel gegeben hatte, feinen 

‚eigenen Ruhm an den der Regierung Friedrich Wilhelm III. 
zu knüpfen. 


Hirſchberg den 16. October 1841. 
Die hohe Geburtsfeier unſers hoch geliebten Monarchen iſt 
geſtern auch hier auf's würdigſte und freudigſte begangen worden 
Die Schüler und Lehrer des Gymnaſiums verſammelten ſich 
früh um 10 Uhr im Aktus⸗Sagle und exöffneten des Tages 
Feier durch gehaltreiche Vorträge und Darlegungen über die 
Wichtigkeit des hohen Feſtes. Zur Mittagszeit hatten ſich im 
neuen krefflich geſchmückten Schützenhauslocale 94 Perſonen 
und im Reſſourcen⸗Saale, wo am Feſt⸗ Vorabend Ball ge⸗ 
weſen war, 41 Perſonen verſammelt, um den veranſtalteten 
nn beizuwohnen. Bei denſelben ſprachen ſich in den 
daſts die wahrhaften Gefühle der Herzen in kräftigen Worten 
für das Wohl Sr. Majeſtät den theuerſten König und Herrn 
und das ganze Königliche Haus auf das innigſte aus. Ein 
länzender Ball im neuen Schießhaus⸗Salon beſchloß die 
Feier des Tages, welche auch noch in mehreren andern Localien 
der Stadt und Privatcirkeln feſtlich begangen ward. Ueberall 
beſeelte die Würde des hohen Feſttages die Verſammelten und 
der Ausdruck der Liebe für den theuern Monarchen ſprach ſich 
aufs herzlichſte aus. 


Jauer, den 8. Okt. 1841. 
Neben den vielen fremden Militairs, welche das große 
Manöver nach Jauer gezogen hatte, erfreute ſich unſre Stadt 


bald nachher auch noch eines fremden Beſuches, der einen 


ganz andern Zweck hatte, und aller Beachtung werth iſt. Es 
war dies die Miſtriß Eliſabeth Fry, weiche ſchon ſeit länger 
als zwanzig Jahren ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf gewen⸗ 
det hat, wie die meiſt ſehr tief gefallenen Sträflinge noch 
könnten vom Verderben ihrer Seele errettet und dadurch auch 
fürs bürgerliche Leben brauchbar gemacht werden. Nachdem 
in einer langen Reihe von Jahren die bibliſche Lehre von dem 
allgemeinen Verderben der Menſchen und der Erlöfung durch 
Chriſti blutigen Tod ſich ihr als das einzige Mittel bewährt 
hatte, hat fie nun die Liebe getrieben, ihre Erfahrungen auch 
in Deutſchland bekannt zu machen. Nachdem ſie ſchon vori⸗ 
ges Jahr in Berlin geweſen war, und die Aufmerkſamkeit 
vieler hochgeſtellten Männer auf dieſen Gegenſtand gerichtet 
hatte, beſuchte fie den 21. September von Buchwald aus, 
wo fie während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs 
geweſen war, die hieſige Strafanſtait in Begleitung ihres 


Bruders, des Predigers Gurnep. Nachdem fie bie Arbeits⸗ 
und Schlaf⸗Säle, die Iſolir⸗Localien und ſonſtigen vers 
ſchiedenen Räume der Anſtalt beſucht, und durch ihre Fragen 
ihre große Umſicht und Bekanntſchaft mit dem, was zum 
gedeihlichen Zuſtande der Sträflinge nöthig ſei, gezeigt hatte, 
wurden in dem Bet⸗Saale der Anſtalt ſämmtliche weibliche 
und der größte Theil der männlichen Sträflinge verſammelt. 
Nach einer von dem aus Sträflingen beſtehenden Sängerchore 


gut ausgeführten Vocalmuſik, dem Geſange einiger Verſe und 


einer Anſprache des evangelifchen Haus⸗Geiſtlichen, Herrn 
Paſtor geld ner, redete nun Miez Fry durch einen ſehr 
uten und gewandten Dollmetſcher, Herrn Wünſche aus 
iesky, die Sträflinge an, Ungemein tief und ergreifend war 
der Eindruck, den dies machte; nicht blos die weiblichen Straf⸗ 
gefangenen weinten, ſondern ſehr Viele der Männer konnten 
nur mit Mühe die Rührung verbergen, die dieſer ganze Auftritt 
auf ſie hervorbrachte. Beſonders eindringend waren einige 
Erzählungen von Verbrecherinnen, welche ſich im Gefängniß 
bekehrt hatten, und nun in der Freiheit ein gottſeliges und 
ehrbares Leben führten. Nach einer ernſten Anſprache des 
Herrn Prediger Gurney endete diefe in ihrer Art einzige 
Verſammlung, und man darf hoffen, daß dieſer Beſuch für 
die hieſige Strafanſtalt in mancherlei Beziehung nützlich und 
geſegnet ſein wird. g 5 


Erinnerung 
am 
Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen Muttter, 
der 
Frau Anna Regina Fiedler, geb. Scholz, 
geweſene Beſitzerin des Vorwerks am Crazberge, 
zu Kaiſerswaldau. 


Geſtorben den 20. Oktober 1840. 


Schon ein Jahr iſt unſerm Blick entflogen, 
Seit der Tod Dich, Theure, uns entrückt; 
Dunkle Nacht hat längſt Dein Grab umzogen, 
Dias die Liebe wiederholt Dir ſchmückt. 


Ob Du ſcheidend auch von uns gegangen, 
Ob Dein Geiſt ſich auch der Erd’ entwand, 
Dich halt feſt der Sehnſucht heiß Verlangen, 
Das uns einet einſt im beſſern Land. 


Liebend woll'n wir Dich im Herzen halten; 
Die ſo gut es ſtets mit uns gemeint, 

Mag des Schickſals Wille um uns walten, 
Bis das Jenſeit uns mit Dir vereint, 


Segnend wird Dein Geiſt uns ſtets umſchweben, 
Deine Liebe uns ſtets heilig ſeyn. 

Du wirſt fort in unſern Herzen leben, 
Bis wir uns dort oben mit Dir freun. 


Die Hinterlaſſenen. 
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Immortellen 
gestreut 
auf das frühe Grab unserer nun verklärten 
liebon Freundinn 
der 5 


Jungfrau Hulda Gassner, 
einzigen Tochter 
des evang. Cantor und Schulleher 
Herrn Gassner zu Rudelstadt. 


Sie entschlief sanft zu einem bessern Seyn zu 
Hirschberg, den 10. Oet. 1841, in demblühen- 
deu Alter von 16 Jahren 5 Monaten 8 Tagen. 


Aus innig schmerzlicher Theilnahme gewidmet. 


HH ulaa! ach! so früh schon uns entrissen! 
Weber Dir sich schliessen sehn zu müssen, 
Lantlos mahnend, nun Dein frühes Grab! — — 
Dieser Gram erfüllt die theuren Herzen. 

Ach! denn alles Hoffen, Freun und Scherzen 
Sank mit Dir, o Hulda, nun hinab! — 


— (—Půk ͤX—2—è—eõꝑ 


Glänz mir in Erinn'ruag, sel’ge Stunde: 
Als mit Deinem Bruder ich im Bunde 
Schnell begrüsst Dein trauliches Asyl! 

Sollt' ich ahnen, dass nach einem Jahre, 
Naehtumhüllt an Hulda’s Todten-Bahre — 
Er mit mir würd' theilen solch Gefühl! 


Reich an Güte war Dein kurzes Leben; 
Darum musst’ auch innig sich verweben, 
Hulda, Dir der Freundinn liebend Herz! 
Ihr entrissen aus des Lebens Kranze — : 
Blick herab in der Vergeltung Glanze! 

21. 2 2 . r 5 A 
Leih ihr Trost im stillen Trennungs - Schmerz! 


Ruhe sanft, kein Gram bringt Dich uns wieder, 
Schaurig weht der Herbst die Blätter nieder, 

Auf Dein, ach! zu frühes, stilles Grab! — 
Doch durch der Zerstörung wildes Toben 

2 es, wie Engelsruf, von Oben: 

» Wiedersehn, auf ew’ges!“ mild herab. — 


Wiedersehu. nach dieses Lebens Traume, 
Tröstungswort, wenn an des Grabes Raume 
Eltern, Bruder, Freunde weinend stehn! 
Rollt der Sand auf die Verblichne nieder: 
Hebt es mild der Geist vom Staube wieder, 
Denn er glaubt ein geistig Auferstehn! 


Hirschberg. 
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2 unſern RT 
innigſtgeliebten Kindern, Geſchwiſtern und 
Schwägerin 


Chriſtian Gottlieb Conrad, 
Chriſtian Wilhelm Conrad, 
Anna Helen a Conrad, 
Anna Helena Conrad, geb. Schimpke, 


gewidmet, 


welche uns vor einem Jahre in kurzen, aufeinander 
folgenden Zeiträumen durch den Tod entriſſen wurden. 


erforſchlich ſind des Herren Wege, 
15 1 5 fein Rath uns unbekannt! 
Aber, was uns hier auch treffen möge, 
In des Friedens, in der Heimath Land, 
Werden wir's, im hellen Licht, erkennen, 
Was wir hier ein bittres Schickſal nennen! 
Dorten ſchweigt des Lebens herber Schmerz, 
Dorten heilet das zerriſſ'ne Herz! 


Dieſer Troſt nur ließ uns in den Wehen, 
Die uns trafen ernſt und bang und ſchwer, 
Nicht verzweifeln und nicht untergehen: 
Denn die Heißgeliebten ſind nicht mehr! 
Die in ihrem, uns ſo theuern, Leben 

Uns der Lieb' und Treue Glück gegeben; 
Sie entführt' des Todes kalte Hand; 

Und zerriſſen ward der Liebe Band. 


Op auch ſchon ein Jahr dahin gefloffen, 
Seit der Herr die Lieben von uns rief, 


Von des Jahres raſchbewegten Wogen, 

In des Lebens bilderreichem Traum, 

War ein Viertel kaum dahin gezogen, 

Und fie Alle barg des Grabes Raum! — 
Ihnen iſt in jenen heil'gen Hallen - : 
Zwar das Loos auf's Lieblichſte gefallen, 

Doch wir fühlen in der wunden Bruſt, 

Tief und unerſetzlich, den Verluſt! 


Aber ſſeh! da ſpricht der Chriſten Glaube, 
Wie ein Engel, zu uns ſanft und mild: 
„Nur die Hülle wird dem Tod zum Raube, 
855 der 1 2 i ; 
„Schwingt ſich auf zu lichtumſtrahlten en, 
„Wo des Friedens heil'ge Palmen Be 


„Wo bie Trennung nicht die Herzen bricht, 


„Und kein Leid uns Dornenkronen flicht!“ 


Dorten laßt uns unſre Tempel bauen! 

Dort iſt Seligkeit und ew'ges Glück! 

Dorthin wende ſich, voll Gottvertrauen, 

Von dem Irdiſchen des Geiſtes Blick! — 
Ja! Ihr ſeid uns nur vorangegangen, 

Einſt uns, als Verklärte, zu empfangen, 
Schließt auch unſers Pilgerlebens Lauf! 
Drum hinauf den Blick zu Gett hinauf! 


Johann Gottfried Conrad, Frei⸗ 
gutsbeſitzer in Leiſersdorf, als Eltern. 
8 on ; ad, geb. Heidrich, 
ottfried Conrad, } j 
Chriſtiane Conrad, N als Geſchwiſter. 


Erinnerung 


a 2 am : 
Todestage unſrer ‚arten Schwägerin, 
er ; 


Seit der Trennung heiße Thränen floſſen! Frau Schindelmacher Ku hunt 


Brennt die Trennungs Wunde dennoch tief! 
Und es konnte ſie die Zeit nicht heilen, 
Und an ihrer Ruheſtätte weilen 
Wir noch immer und mit dumpfem Schmerz, 
Und die Sehnſucht ſchwingt ſich himmelwaͤrts! 
Hart und bitter war des Todes Strenge 
Und Ein Opfer war ihm nicht genug! 
Viermal tönten unfte Grabgeſänge, 
Viermal folgten wir dem Leichenzug! 
Um des Lebens reichgeſchmückten Lenze 
Wand der Tod die bleichen Grabes⸗ Kränze! 
der Lieb' und Freundſchaft Myrthenhain 
rat er ſchonungslos und würgend ein! s 


Von der Gattin riß er ſchnell den Gatten 
Und die Schweſter von dem Brüderpaar! 
Die ſich innig hier vereinet hatten, 

Trennt er, unerbittlich, immerdar! 

Aber in der Krankheit Schreckensdunde 
Schlug auch ihnen bald die Todes ſtunde, 

In das kühle finſtre Schlafgemach 

Folgten Beide dald den Theuern nach! 


in Schmiedeberg. 
Geſtorben den 18. Oktober 1840. 


Aus uruhen von des Lebens Müh' und Kummer, 
chloß ſich einſt Dein muͤdes Auge zu; 
Ungeftört liegſt Du im Todesſchlummer; 
Das kühle Grab deckt Dich fo friedlich zu. 
Noch viele Thränen weihn wir Dir aus Liebe, 
Gute Schwägerin! wir denken freundlich Dein; 
Deiner treuen Freundſchaft Herzenstriebe 
Beglückten uns im täglichen Verein. 
Nimm unſern Dank zu Deinen Himmelshöhen; 
Schlummre ſanft bis hin zum Auferſtehn! 
Wir alle werden Dich einſt wiederſehen, 
Wenn auch wir zum kühlen Grabe gehn. 
Schmiedeberg, den 21. Oktober 1841. 
Auguſt Reimann, Holzhaͤndler und 5 
etfpam +Befiger, als Schwager, Paß 
Roſine Reimann, geb. Kuhnt, als 
Schwägerin. 


* 


Gefühle der Wehmuth 
am Grabe 
unſrer früh vollendeten theuren Schwefter, 
Schwägerin und Freundin, 


a der 
Frau Emitie Friedrich, geb. Flach, 
N in Ketſchdorfz i 
von ihren trauernden Verwandten in Schmiedeberg. 


Gute Schwester! Du haft früh vollendet, 
Gott hat ſeinen Engel Dir geſendet, 

Der Dir jenes Lebens Krone gab; 
Aber wir, die ſchmerzlich Dich entbehren, 
Weihen Dir der Trennung herbe Zähren, 

Unſre Liebe folgt Dir nach in's Grab. 


Was Du uns als Schweſter ſtets gegeben, 
Aechte Freundſchaft für das Erdenleben, 

Warmes Mitgefühl dei Freud“ und Schmerz, 
Deine Leiden in den letzten Tagen 
Deines Lebens, die, Du ſtill getragen, 

Alles füllt mit Trauer unſer De 


Alle, die mit Liebe Dir verbunden, 
Die betrübt an l ſtunden, 
Rufen Dir das ſchöne Zeugnis nach: 
Daß Du treu als Gattin Deine Pflichten 
Immer freudig ſuchteſt auszurichten, 
Bis Dein Herz im Todeskampfe brach. 


Wie im Herbſt die Blätter niederfallen, 
Wird der Todes⸗Engel einſt uns Allen 
Rufen in der Beſſern Heimath-Land; 
Was er trennte, wird er neu verbinden, 
Wenn wir unſre Theuren wiederfinden, 
Glücklicher in Gottes Vaterhand. 


Singverein in Erdmannsdorf den 27. Ottober. 2 
Den 27. Oktober Singverein in Ober⸗Gebhardsdorf. 
2. b. O. 28. X. 4. Stif -F. -I u. T. U-) I. 


Die Schach⸗Partie zwiſchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Cludb, nach franzoͤſiſcher Spielart, 


7 1 re 
g. eiße. warze. 
224. D. C7 - 36. 


28. B 2 Rapp‘ B 4. > a 
no —— 
2 Verlobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Bekannten 
ergebenſt: riederike Prenzel, 
raugott Scheler. 
Langenöls und Grenzdorf, den 4. Oktober 1841. 
Todesfall ⸗Anzelgen. 
Sonntag den 10, d. M., früh 3 uhr, nasche zum beſſern 
Leben, in Folge einer Lungen⸗ Entzündung, nach kurzem 
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Krankenlager, 64 Jahr alt, unſer guter Ehegatte und Vater, 
Johann Gottlieb Maeuer, : Ense! Organiſt und 


Schullehrer hieſeloſt. Indem wir diefe ſchmerzbolle Anzeige 


auswärtigen Freunden zur ftillen Theilnahme widmen, dans 
ken wir zugleich herzlich für die vielen Beweiſe des thätigen 
Mitleids, welche wir namentlich aus der Kirchengemeinde 
Spiller und Johnsdorf empfingen; fo wie den geehrten Herz 
ren Amtsbrüdern des Entſchlafenen, welche am Tage feiner 
Beſtattung, den 14. d. M., durch Gradegeleit und erhebende 
Geſänge fo viel zu unſerer Tröſtung beitrugen. Möge Gott 
von ihren Familien noch recht lange ein fo ſchmerzliches Ereig⸗ 
niß, wie es uns betroffen, abwenden! 

Spiller, den 18. Oktober 1841. 

N Die Hinterlaſſenen. 


Mit Wehmuth erfuͤllten Herzen zeigen wir unſern entfernten 
Freunden den am 10. d. Mes, in Hirſchberg erfolgten Tod 
unſerer geliebten einzigen Tochter, Hulda Agnes Oetilie, 
in einem Alter von 15 Jahren und 6 Monaten, ergebenft an. 

Wohlthuend waren unſern trauernden Herzen die vielen 
Beweiſe der Liede und Theilnahme, ſowohl während der breis 
wöchentlichen Krankheit, als auch beim Tode derſelben. 

Schön hatten ſchon in Hirſchberg die Hande der Liebe die 
Entſchlummerte bräutlich geſchmückt; und hier wurde bei 
ihrem Begräbniſſe von ihren hieſigen Freundinnen das Werk 
vollendet. a 

Dank, innigen herzlichen Dank! vorzüglich ihren edlen un⸗ 
ermüdeten Pflegerinnen in Hirſchberg, als auch allen theilz 
nehmenden Freunden und Freundinnen hier und an andern 
Orten. Möge Gott fie Alle vor ähnlichen traurigen Exeig⸗ 
niſſen bewahren. 4 


Immer werden Deiner wir gedenken, 

Dir fo manche ſtille Thrane weihn; 

Unſern Blick zu Dir mit Sehnſucht lenken, 

Und uns auf das Wiederſehen freun. 
Rudelſtadt den 18. Oktober 1841. 


Der Cintor Gafner und Frau. 
H. Gaßner, als Bruder der Verſtorbenen. 


Kirchen 5 Nach echten. 


Toͤpſermſtt., mit 5 
Seibt. — Den 6. 


a, Carl 
egerſtein. 
tledederg. Den 12, Septbr. Jo lois S 
de vd Seba, mit Ebi W. e a 


kp, 
aus 


| 
| 
| 


t 


Scholzendorf. — Den 19. Carl Ehrenfrieb Heinze, Bürger, mit 
Chriſtiane Friederike Wagen kneckt aus Bükigt. — Job ann, Gott: 
fried._ Hofmann, Bürger und Schubwacher, mit Jofr. Jobaune 
Epriftiane Sperlich. 1 2 € ae 

Volker sdorf, Den 12. Octbr. Jggſ. Catl Auguſt Volkert, 

reigdrtner und Handelsmann in Neu Gebhardsdorf, mit Jo⸗ 

aune Ehtiſtiene Fritſch in Volkers dorf. 

Goldberg. Den 11. Oetbr. 5 5 Guſtav Nadler, Tuch: 
macher, mit Frau Friederike Henriette Sckukert. — Johann Ehren⸗ 
ſried Dorf, Tuchmacher, mit Jobanne Caroline Heidrich. — 
Friedrid Wilbelm Brogahn, Tuchmacher, mit Igſr. Amalie 


Bagner. 
eee Geboren. 


Hirſchber g. Den 17. Septbr. Frau Kaufmann Hilbig, eine 
T., Clara Unna Margaretha. — Den 22. Frau Maurergeſ. 
Ebert, einen S., Carl Friedrich Auguſt. — Den 26, Frau Meſ⸗ 
ſerſchmitdmſtr. Jobuſcher, einen S., Carl Fried ich Wideim. — 
Den 5. Oetbr. Frau Zier gaͤrtner Rettig, einen S., Julius No: 
bert Moriz. — Den 17. Frau Knopfmachermſtr. Möller, eine 
T., Anna Ottilie Alwine. 

Schmiedeberg. Den 14. Octbr. Fran Weber Pohl in 
Hodenwieſe, einen S. 

Friedeberg. Den 30, Septbr. Frau Bürger und Maurer 
Leeder, eine T. — Frau Häusler und Schneider Metzig in Röͤhrs⸗ 
dorf, eine T. — Den 2. Octbr. Frau Bürger Hübner, e. T. — 
Den 3. Frau Horndrechsleimſtr. Slebmacher, eine T. — Frau 
Bürger Petzold, eine T. — Frau Gärtner Berndt in Egelsdorf, 
eine T. — Den 5. Frau Kaufmann Titze, eine T. — Den 8. 
Frau Häusler Verndt in Egele dorf, eine T. f 

Gebhardsderſ. Den 29. Septhr. Fran Kattunweber 
Bruniſch in Alt⸗Gebbardsdorf, einen S. — Den 3. Octbr. 

Handelsmann Webuer in Neu⸗Gerbardsdorf, einen S. — 
5. Frau Handels mann Apelt in Alt: Gebbardödorf , eine T. 

Heinersdorf in Vöhmen. Den 27. Septbr. Frau Gerichts⸗, 
Erb: und Lebnſchulz Reſſel, geb. Wilhelm, einen S., Mar 'miltan. 

Schön au. Den 13. Septbr. Frau Schneildermſtr. Weißpflock, 
einen S., Herrmann Eduard Otto Valentin. — Den 18. Frau 
Getreidehändler Vetterkind, eine T., Bertha Matbilde Agnes. 
Den 21. Frau Baͤckermſtr. Hahm, eine T., Angufte Henriette 


ilie. j - 
Gt Sb, Den 16. Septbr. Frau Schneidermſir. 
Konrad, eine T., Pauline Caroline. — Den 20. Frau Häuslet 
Geisler, einen S., Friedrich Wilbelm Auguſt. — Den 26. Frau 
ausler Seifert, eine T., Caroline Exneſtine. — Den 1. Octbr. 
1 Flachs baͤndler Hallmatm, einen S., Carl Auguſt. 
Orer⸗ Növersdorf. Den 18. Septbr. Frau Häusler 
Jobn, einen S., Jopann Guta. 
Reichwaldau. Den 27. Septbr. Frau Freiſtellbeſ. Flanſe, 
tue T., Jobanne Henriette Erneſtine. 
Löwenberg. Den 27. Septbr, Frau Tuchmachermſtr. Florſch, 
elne T. — Den 2 e 5 — 5 2. Octbr. 
Schuhmacher mſir. 5 — eh. — Den 5. Fran 
Band iter, eine T. — Den 12. Frau Barer. Schuttke, 
Goldberg. Den 24. Septbr. Frau Einw. Neumann, eine 
— Den 28, Frau Einw. Puſchmann, eine T. * 
Landes hut. Den 12. Octbr. Frau Buchbinder Nudeln, 
eb. Okto, eine T. — Frau Schleifer: und Siebmacermeiſler 
ibanko, ged. Gröpl, einen S. — Den 13. Fran Freihänsier 
54 b. Here, in Nieder: Zieder, eine Bas *. 
Greiffenberg. Den 24. Septbr. Frau Schubm. Wündiſch 
eine E., arle Alwine Erne ge Den 26. fru Bacbndet 
Pusch mann, eine T., Anna Lidie, — Den 28. Ftau Schneider 


— 


Scholz, einen S., Carl Auguſt. — Den = 
Sen, eine Tr, Wulst Mathilde. en Grau Kulm, 


Geftorben. ö 
Hirſchberg. Den 7. Octbr. Auguſte Mathilde Berth 
des Kutſcker Schiller, 3 M. 3 T. — Den 10. Holde dene Sai 
einzige Tochter des Hrn. Kantor und Schullebrer Gaßner zu dindel⸗ 
ſtadt, 16 J. 5 M. 6 T. — Den 12, Verwittw. Frau Glaſermſtr. 
Johanne Chriſtiane Friebe, geb. Ppiſke, 76 J. 6M. — Den 14. 
Carl Guſtav, Sohn des Huf⸗ und Waffenſchmiedmſtr. Graͤbel, 
2M. 14. — Den 15. Verwittw. Frau Weber Johanne Juliane 
8 geb. Schoͤdel, 77 J. — Den 18. Carl Friedrich Wilh., 
Sohn des Meſſerſamiedmſtr. Johnſcher, 20 T., an Schwaͤmmen. 
Warmbrunn. Den 16. Oeibr. Anna Clementine Marie, 
Tochter des Schneldermſtr. Furderer. — Auguſte, jüngfte Tochter 
des Schieſerdecker⸗Meiſter Hru, Haupt, 3 J. 3 M. 14 T. 
Schmiedeberg. Den 5. Detbr. Idfr. Jodanue Eleonore 
Kriegel, 37 J. 4 M. 23 T. — Den 17. Ernſt Wilden, Sohn 
des Bandwebergeſ. Thamm zu Arnsterg, 4 J. 6 M. 7 X, 
Tieſhartmannsdorf. D. 18. Oct. Friederike Wildelmine 
Sophie, geb. Franz „Ehefrau des herrſchaftl. Koch Har nel, 573. 
308 rie A 5 95 25 e un Neumann, 
uͤchnermſtr., 2 M. — Den 9. Die Tochter des N 
dermſtr. Heinke, 1 M. wen. 3 T. 5 Er 
Xandeshut, Den 16. Octbr. Heinrich Robert, Sohn des 
Burger und Nagelſchmied Brendel, 6 M. 8 T. — Emma Louiſe 
Pauline, Tochter des Bürger und Schubm. Bürgel, 3 M. 
Greifſenderg. Den 5. Octbr. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Weber Roſemann, 7 M. 5 T. — Den 9. Chriſtian Leberecht, 
Sopu des Weber Felir, 22 T. . 
Goldberg. Den 7. Octbr. Johann Gottfried Böhm, Eins 
Sonnen Sch Js Boräre und Eiabheaptnin Neun , 
nder, f und Sta 5 
47 J. 11 M. 11 T. en een, 
Gebhardsdorſ. Den 27. Septbr. Carl Ernuſt, Sohn des 
Freibäusler und Handelsmann Kubditſceck in Alt⸗Gebhardsdorß, 
16 W. — Den 6. Octdr. Samuel Kubitſcheck, Freihaͤusler und 
Leinweber in Neu⸗Gebhardsdorf, 45 J. 4 M. 5 T. — Den 8. 
4 aaa 3 Gedingehaͤusler in Neu⸗Gebhards⸗ 
0. N 74 : * « * 
Heinersdorf in Böhmen. Den 22. Septbr. Joſeph Beier 
Bauergutsbeſ., 24 J. 9 M. 25 Ven . 
Schönau. Den 7. Octer. Julius Herrmann Os wald, jaftr. 
Sohn des Getreidehaͤndler Maiwald, an Krämpfen, 2 M. 5 T. — 
Den 11. Johann Gottlieb Meſcheder, Riemermiſtr., am Schlage, 
57 J. 5 M. 11 T. 3 
Wwenderg. Den 2. Oelbr. Gottlieb Lochmann, 23 J. — 
Den 11. Der Üianen⸗Unteroſſizier Feige, 30 J. — Der Sohn 
des Prn. Cautot Kapolte, 2 J. 9 M. — Den 12. Die Tochter 
des Fleiſchermſir. Gries, 1 J. 6 M. 
Im hohen Alter ſtarben: 
Sch — 55 s hau. Den 14. Detbr. Johann Gektlieb Find, 
97 J. 3 M. 
Plag witz. Den 12. Octbr. Gottfried Röͤſſel, Freigaͤrtner u. 
Gerichts e reiber, 89 J. - 
Probitbain, Den 11. Oetbr. Chriſtian Rückert, 85 J. 
48 Jahre lang verwaltete er das Amt eines Gerichts⸗ und 
meindeboten redlich. 


8 Natur s 
Schmiedeberg find bei dem Tilo m. Pohl den 
5 von einem Baume ½ Scheffel Reinetten 8 
worden, welche reif waren; derſelbe Vaum ſteyt aber über und uber 
in voller Bluthe und ſetzt auch ſchon wieder kleine Aepfel au. 


Auslooſung der Prämiens Scheine. 
Bei der zu Berlin am 15. Okt. angefangenen Ziehung der, 
nach der Bekanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung 
beſtimmten 9000 Seehandlungs⸗Prämlenſcheine fielen an 
3 (einfchliegtich 500 Rel.) bis jetzt auf 171 655 
ummern: 4350 Rtl. auf Nr. 61,761 und 143,118. — 
2000 Rtl. auf die Nrn. 63,280, 151,755, 176,893, 214,427. 
— 1000 Rtl. auf die Nen. 4,423, 140,481, 146,162, 
151,775, 171,953, 250,482. — 500 Rtl. auf die Nrn. 
20,870, 63,279, 63,803, 70,951, 103,620, 104,320, 
122,844, 128,009, 143,330, 170,873, 173,201, 192,161, 
235,517 und 248,751. 


Tages ⸗ Begebenheiten 
In Ober⸗Schleſien wurde am 4, Oktober auf der, dem 
Grund- und Bergherrn Franz von Winkler auf Miechowtz 
ehörigen, zwiſchen Königshütte und Beuthen gelegenen Stein⸗ 
ohlengrube „Florentine“, in der Tiefe von 40 bis 47 Lachter, 
ein 84 Zolle mächtiges Lager ausgezeichnet reiner und feſter 
Steinkohlen, vermittelſt der 5 von Herrn W. Stoz 
ſeit 2 Jahren in Schleſien eingeführten Bohrmethode, entdeckt. 

Wien, 9. Okt. Aus Pettau iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß die in morganatiſcher Ehe, mit dem General⸗Major Ir 
zog Alexander von Würtemberg vermälte Gräfin Hohenſtein 
in Folge eines Sturzes vom Pferde, indem ſie den Militair⸗ 
Exercitien ihres Gemahls beiwohnte, zu früh entbunden wurde 
und im blühendſten Alter ſtarb. Ihre Leiche wurde nach Sie⸗ 
benbürgen in das Erbbegräbniß der gräflichen Familie Rheday 

eführt. Der Herzog iſt nach Peſth gereiſt, um ſeine Schwe⸗ 
er, die Gemahlin des Erzherzogs Palatin, zu beſuchen. 

Zu London haben mehrere e ihre Zahlun⸗ 
gm eingeſtellt; am 9. Oktbr. Smith K Marſchall und John 

arſchall und Söhne; am Ilten von Howe, D. Cohen und 
M. J. Soares. 

Der Bankerott eines der erſten und aͤlteſten Fabrikhaͤuſer zu 
Huddersfield hat in ſämmtlichen Fadrik⸗Bezirken des Weſt⸗ 
Riding großen Eindruck gemacht, da ſehr viele Häuſer mit je⸗ 
ner Firma in Verbindung ſtanden; ein einziges Haus zu Leeds 
verliert 20,090 Pfd. St. 


Druckfehler. 2 


In No. 41, Seite 800, muss er in der 12ten Zeile von Oben 


heissen: C. Lümmel statt Sämmel. 
Fm —. r.... ..... 
Musikalien - Verkauf. f 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslan, am 
Ringe Nr. 52, ist erschienen, und zu haben bei Waldow 
in Hirschberg, Neumann in Greiffenberg und Bürgel 
in Schmiedeberg: \ 


Des Winters schönste Gabe. 


Album für 1842. 
Sammlung der beliebtesten und modernsten 
Geselisehafts — Tänze 
für das Pianoforte, enthaltend: 1 Polonaise, 6 Galoppaden, 
4 Polka’s, 2 Masurck etc., nebst dem grossen Fest- 
marsch. 
Zum Einzuge Sr. Majestät in Breslau, 
En compenirt von 
Florian Olbrieh. 
Preis 15 Sgr. 
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Ba m. Sachse & Comp. (Burgthor No. 668) sind 
zu haben: et 
Bunke, F. E., ?4 neue Breslauer Lieblingstänze für dns 


Pianof, 4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 3 Walzer, 


2 Galoppe, 2 Lander, 2 Redowa, 1 Mazurka, 1 Ecosmise 
a la Figaro, 1 Kegel-Quadrille, 1 Tempete, 1 Francaise, 
1 Ecossaise, 15 Sgr. 5 a 3 
Müller, W. A., kleiner Clavierschüler oder kleine Piano- 
forteschule, zum Unterrichte im Pianofortespiel für die 
allerersten Anfänger, nach einer ganz leichten fasslichen 


und schnell lehrenden Methode bearbeitet. 4 Hefte, je- 


des 7 ½ Sgr. 
Müller, W. A., erster Lehrmeister im Clavier- oder Forte- 
ianospiel. Eine Sammlung ganz leichter und gefülliger 
Musikstücke in fortschreitender Ordnung für die aller- 
ersten Anfänger, nach einer neuen und zweckmässigen 
Methode bearbeitet, 5 Bündchen, jedes 22 ½ Sgr. 


Literariſche Anzeigen. 
Rendſchmidt's Leſebuch 
für die mittleren Klaſſen kathol. 


Stadt: und Landſchulen. 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring No. 52, 
iſt ſo eben erſchienen das von dem Herrn Oberlehrer Rend⸗ 
ſchmidt in der Vorrede feines Leſebuches für die obere Klaſſe, 
wovon bereits die Ste Auflage nothwendig ges 
worden iſt, verſprochene 


Leſebuch für die mittleren Klaſſen 
der katholiſchen Stadt: und Land: 
ſchulen. Mit Genehmigung Eines Hoch⸗ 
würdigen Bisthums⸗Kapitular-Vicariat⸗ 
Amts. 20 Bogen. 

Inhalt: 1) Gleichniſſe und Fabeln. 2) Denk: und Sttten⸗ 
ſprüche. 3) Erzaͤhlungen und Geſprache. A) Worterklärungen und 
Rathſel. 5) Von Gott. 6) Kurze Veſchreibung Schleſiens und des 
Großherzogthums Poſen. 7) Geſchichten der Heiligen und fromme 
10 8 en nn d 
10) Gekbete und Gedichte. n 

Zu bekommen dei Waldow in Hirſchberg, Neu⸗ 

mann in Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg. 
— ou —wjÿñ—6— 


An dem Taſchenbuͤcher- und belletriſtiſchen Leſe⸗ 
zirkel für 1842, 
welcher vor Ablauf dieſes Monats ſeinen Anfang nimmt, und 
in welchem die beſten Taſchenbücher für 1842, mit den 
neueſten Erſcheinungen der een ge Literatur, 
aus dem Engliſchen, Franzöfifchen, Daͤniſchen und Schwes 
diſchen u. Em wechſeln, können ſowohl hieſige als aus⸗ 
wärtige Theilnehmer für den Pränumerations Beitrag von 
2 Kthlrn. für das ganze Jahr beitreten. Die nähern Emrich⸗ 
tungen des Zirkels in der Buchhandlung von Lc. Waldow. 
— . — — 0 


Sämmtliche Kalende der für 1842 
find gleich nach Erſcheinen zu dilligſten Preiſen, ohne vom 
herige Subfeription, zu haben dei er. Waldow in 
Sursee, Bürger in Schmiedeberg und Meumann in 

reiffenberg. i e 


— 


3 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichneter 
die Ehre haben, kuͤnftigen Donnerſtag, den 28. Oktober a. c., 
Adends Punkt 5 Uhr, im Saale des Gasthofes zu Neu⸗War⸗ 
ſchau, ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert, mit 
Unterftügung des hiefigen Wohllödlichen Geſang Vereins und 
biefiger und auswärtiger geehrten Herren Dilettanten und 
Mufici, aufzuführen, und zwar, auf den ſchon längſt geäu⸗ 
ßerten Wunſch vieler Muſikfreunde, das ee Oratorium: 
7 a = 90 7555 1 
irt von Dr. Felix Mendelsſohn Bartholdy, 
„ und auswärtiges hochgeehrtes muſiklieben⸗ 
des Publikum ergebenſt eingeladen wird. 
Das Entree an der Kaffe in den Saat it 15 Sgr., und auf 


die Gallerie 7% Sgr. 


illets in den Saal à 10 Sgr., und auf die Gallerie b 
5 Sun., Jud in der Handlung des Kaufmann Herrn Spehr 
unter der Butterlaube zu bekommen, ſo wie ebendaſelbſt und 
an der Kaffe Muſiktexte a 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 21. Oktober 1841. 
W. Martineck, Organiſt. 


Theater in Schmiedeberg. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum haben 
die Unterzeichneten die Ehre anzuzeigen, daß am 
Donnerſtag, den 28. Oktober 1841, 
zu deren Vortheil die theatraliſche Vorſtellung: 


Lenore, oder: die Braut im lee 
ändiſches Schaufpiel mit Geſang in gen, 
— 3 mugeführt wird; wozu biefelben ihre 
verehrten Gönner und Theaterfreunde ganz ergebenſt einladen 
und bitten, diefe Vorſtellung mit einem recht zahlreichen Bes 
beehren zu wollen. 

ace Carl Schneider, Schauſpfeler. 

Emilie Schneider, geb. Zimmermann. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Mittwoch, den 27. Oktober c. a., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, wird das Miſſions⸗Jahresfeſt in 


der gewoͤhnlichen Art und Weiſe in der Kirche 


zu Schreiberhau gefeiert werden, und werden 

alle Mifſions freunde hierzu hoͤflichſt eingeladen. 

Das Comité des Miſſions⸗Hilfs⸗ 
Vereins im Rieſengebirge. 


— ——— - — -w — 
Bekanntmachung. Mit dem Ablauf dieſes Jahres wird 
der Poſten eines Lohnbrauers bei der hieſigen Brau⸗Commun 
vacant, und haben ſich hierauf reflectirende, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene, tüchtige Brauermeiſter bei dem Präſes der 
Brau⸗Deputation, dem Kaufmann Hartmann, zu melden. 
Landeshut, den 12. Oktober 1841. 2 
Die Brau⸗ Deputation. 


Oienſag, d 8 c 

ienftag, den 26. Oktoder, von 9 Uhr an, we i 

Glogner'ſchen Gute, Nr. 123, verſchiedene e 

Kupfer, gegen 250 Stück Bücher, Meubel und Hausgeräth, 

gegen baare Zahlung, öffentlich verſteigert. En 
Schmiedeberg, den 18. Oktober 1841, 

Hülſe, Auktions⸗Kommiſſarius, 


——ͤ̃᷑ — — — 
Montags, den W. Oktober d. J., Vormittags von 9 Uhr 
an und den Be Tag, werde ich verſchiedene weibliche Putz⸗ 
ſachen, als: Hüte, Hauden, Boa's, Blonden, Kragen, Bän⸗ 
der, Handſchuhe und dergl., ferner: Mobiliare und Hausge⸗ 
räth, Mützen und Kleidungsſtücke gegen fofortige baare Zah⸗ 

lung im gerichtlichen Auctionslocale verauctioniren. 

andeshut, den 12. Oktober 1841. - 

Baumann, Königl. Auctions: Commiffar. 


Zu verkaufen. N 
Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein an einer belebten 
Communikationsſtraße befindliches, Laudemienfreies Wirths⸗ 
haus, wobei Brennerei, Schlachten und Backen mit Vortheil 
betrieben werden kann und wozu auch ein großer, mit tragba⸗ 
ren Obſtbäumen bepflanzter Graſegarten gehört, baldigſt zu 
verkaufen; auch könnte allenfalls ein Drittheil der Kaufſumme 
darauf ſtehen bleiben. Darauf Reflectirende erfahren das Naͤ⸗ 
— dieſerhalb täglich bei dem Buchbinder Herrn Hein in 
önau. 


Handſchuhe: ſeidne kurze von 0 Sgr., lange von 
127 Sgr. an, baumwolle kurze von 2½ Sgr., lange von 
4 Sar an, Glace von 7½ Sgr. anz 

n uren in reicher Auswahl, Korallen 
in Bajaderen und nuren, geſchliffen und glatt, desglei⸗ 
chen Ohrglocken, fo wie alle Arten von Bijouterie⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren empfiehlt Carl Klein. 


— 


Kerbelrüben⸗Saamen iſt noch zu haben deim Gärtner Wein⸗ 
hold in Hirſchderg, das Pfund 1 Thlr., das Loth 2 Sgr. Der 
Saame dieſer delikaten Rübe kann bis Ende November geſäet 
werden. 


Lampen, als Bänklerſche Gas⸗, Sineombre:, Franz 
kiſche und Studirlampen, von 12½ Sgr. an, desgleichen 
Hänge- und Wandlampen empfiehlt Carl Klein. 


Neben sehr wohlfeilen 


sLFEn, Schul- u. Comptoirfedern 
sy ua en — 2 sind ferner pr. Dtz. zu haben: 
A 4 7 : 8 Kordieder 10 Sgr., Correspau⸗ 


denzſeder 4244 Sgr, Viegenf. 
20 Sgr., Ltaitzerſeder 15 Sgr., 
g „ Portraitſeder, die weichste, 
von Silber-Mischune 
7 er ©’ 
5 8 20 Sgr. 

n * Das seltene Furore, wel- 
(London) Yo (lamburg ches obiges r überalt 
macht, hat Neid und Miss- 
J. Schuberth & Co. gunst und eine Menge Nach- 
ahmungen erzeugt. Dies Fabrikat nenerfundener Masse ist 

nur ächt zu haben in dem Haupt - Depot bei 

E. Sachse & Comp. in Hirschberg. 


> 


Durch direkte Beziehung von der Leipziger Meſſe habe ich 
mein Galanterie- und Modewaaren⸗Lager beſtens 


5 und empfehle ſolches zur geneigten Beachtung, unter 


rſicherung äußerſt billiger Preife, 
Hirſchberg im October 1841. C. W. Ullmann. 


Düſſeldorfer Punſch⸗ und Grog⸗Sirn 
in ganzen und halben Flaſchen, Gardinal⸗ 
1 enz, Biſchof⸗Extract, friſche Elbinger 
Neunaugen in vorzüglicher Qualité em: 
ping Th. Spehr. 


Seiden- und Wollfarberei. 
F. Schwidt in Quirl bei Schmiedeberg 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum als Schwarz- und 
Schönfärber in ſeidenen und wollenen Zeugen, als: Tuch, 
Thybet, Merines v. ſ. w., Shwals und wollne Umſchlage⸗ 
tlicher in tiefſtem Schwarz bis zu den zarteſten Silberfarben; 
Louiſen⸗ und Türkiſchbtau, Engliſchroth, franzöſiſchen Kar⸗ 
moiſin und Godelinsſcharlach, Pombadour, Pfirſichblüth 
vis zum hellſten Roſa, wie auch zu allen andern beliebigen 
Farben. Ich werde bemüht ſeyn, alle Artikel, welche n.ir 
zum Färben übergeben werden, fo darzuſtellen, wie es Natur 
und Kunſt mir erlaubt. Auch nehme ich Leinwand, Garn 
und Baumwolle zum Färben an, wobei ich die mögllchſt dil⸗ 
ligſten Preiſe⸗werſpreche. ; 


Stearin Kerzen, a 12½ Sgr. pr. Packet, empfiehlt 
Carl Klein, 


Marinſee Heringe mit Pfeffergurken beſter Qualité, em⸗ 
pfiehlt Al), Sgr. das Stück Th. Spehr. 


Eine Mangel und drei Vorfenſter find zu verlaufen, Wo; 
ſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. 
Vom 6. d. M. ab iſt mir ein Regenſchirm abhanden gekom⸗ 
men, deſſen Ueberzug aus ſchwarzbaumwollenem Zeuge be⸗ 
ſteht. Der ehrlich Finder erhält eine angemeſſene Belohnung 


bei der Abgabe deſſelben. 
> E. M. Michaelis ſeel, Wwe. 
Ehrener klärung. 

Am 12. d. M. Abends habe ich als Gaſt im Kretſcham zu 
Wiltgendorf — wo gerade Kirmes war — die daſigen Muſiker 
durch pöbelhafte und ehrenkränkende Reden ohne Grund belei⸗ 
digt. Ich ſehe mein Unrecht ein, und erklaͤre die Muſiker für 
rechtliche Menſchen, Br aber auch vor Weiter⸗Verbreitung 

meiner ausgeſtoßenen Beleidigungen. % 
ee. Sohann George Päufer. 
Giesmannsdorf, den 14, Oktober 1841. 


Lehrlings⸗Geſuch, Ne. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Nagelſchmied⸗ 


Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unter⸗ 


kommen bei C. Mann, 


Nagelſchmisdſtr. in Markliſſa. 
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Einladungen, 


Künftigen Sonntag, als den 24. Okt., ladet Unterzelchneter 
zur Kirmesſeier ganz ergebenſt ein. Für gut beſetzte Tanzmuſik, 


friſche Kuchen, kalte Speiſen TR ern wird beſtens 


eforgt fein, Hirſchberg, den 18, 2 
geſorg „An ſerge, auf der Roſenau. 


Ergebenſte Einladung. 

Freitag, den 22. und Sonnabend, den 23. d, Mis. werde 
ich ein Kaͤrpfenſchieben veranſtalten, wozu freund ſchaftlichſt ein⸗ 
ladet. Auch ſind den 23. Abends gefottne Karpfen zu haben, 

- Böhm, Gaftiwirth, 


Von Morgen an iſt die Adlerdurg für dieſes Jahr geſchloſ⸗ 
ſen; ich bitte daher meine werthen Säfte, mich wieder in mei⸗ 
ner Behauſung auf dem Sande mit ihrem Beſuche beehren zu 
wollen. Hieſchberg, den 21. Oktober 1811. Exner, 


Zur Kirmes, Sonntag den 24. und Montag den 25. Oct., 

ladet Unterzeichneter ganz ergebenft ein. Für gute Speiſen 

und Getränke, ſo wie für ein gut beſetztes Muſik⸗Chor wird 

beſtens geſorgt ſein, 7 Karl Strauß, 
Schwarzbach den 19. October 1841, 


Zur Kirmes, welche Unterzeichneter den 24. und 25. Oktbr. 
hält, fo wie zum Scheibenſchießen, welches den 27. und 28, 
Oktober ſtattfindet, ladet ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt 
ein. Berbisdorf, den 19. Oktober 1841. ieland. 


Zur Kirmes» Feier, 
welche den 24., 28. und 31. Oktober Statt finder, ladet Un⸗ 
terzeichneter ganz ergebenſt ein und bittet um recht zahlreichen 
Beſuch, Eichberg, den 18. Oktober 1841. 
Ernſt Berndt, im Gerichts⸗Kretſcham. 


Zur Kirmes in Erdmanns dorf, 
welche den 24. Okt. ihren Anf ing nimmt, lade ich freundlichſt 
ein. Tadzmuſie findet den 28. und 31. Okt. bei mir ftatt, 
Borni g, 


x Kirmes: Anzeige 

Die Kirmes hieſigen Oetes beginnt Sonntag, den 24, a, c. 
Es wird in der Brauerei Sonntag, den 24., den 26,, den 
28. den 31. c. und Montag, den J. November, Tanzmuſik, 
auch außerdem Dienftag, den 26,, ein La gen⸗Scheiben⸗ 
ſchießen aus Standröhren um Geld, vorbehaltlich bei gün⸗ 
ſtiger Witterung, und Donnerſtag, den 28., ein Lagen ⸗Kegel⸗ 
ſchieben um fette Karpfen ſtatt finden, Indem ich Freunde 
der beiden letztern Vergnͤͤgungen höflichſt einlade, bitte und 


erſuche ich ergebenſt um geheigteft Ser en Beſuch wäh⸗ 
S chm 


rend der Kirmes, dt, Brauermeiſter. 
Erdmannsdorf am 18. Oktober 1841. 


Zur Nachkirmes, Montag den 25. d. M., wird Unterzeichne⸗ 
ter ein Lagenſchießen aus Standroöhren um ein fettes Schwein 
dae „und ladet 95 ne 5 —— er 

enſt ein g renbel, Beſitzer der Erbſcholtiſei, 

Voigtsdorf, den 19. Oktober 841. 16 


ur 


| 
| 


Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841, 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das Gefelfhaftshaus auf dem, 
bei hieſiger Stadt delegenen, mit Anlagen verfehenen Bürgers 
berge foll vom 1. März 1842 ab auf drei Jahre, im Wege 
der Licitation, vermiethet ee 5 5 

1 3 1 2 € h 
Donnerfag, den 28. See 70 3 10 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaum 

Goldberg, den 17. September 1841. 

— Der 2 2 a giſtrat. 


Subhaſtation. . 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 
Die ſub Nr. 60 zu Alt⸗Jauer belegene, den Erben des 
Schmied Samuel Latzke . Schmiede⸗Beſigung, 
und zwar Wohnung nebſt Werkſtatt und Gärtel, nach der, 
nebſt neueſtem Hypothekenſcheine, in unſerer Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe auf 1500 Rthlr. gewürdigt, iſt, theilungs⸗ 
alder, zur Subhaſtation geſtellt, und ſteht der Bietungs⸗ 
ermin an gewöhnlicher Gerichtsſtelle 
am 16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, an. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zu Alt⸗Gebhardsdorf, ſub Nr. 177 belegene Erbgar⸗ 
ten⸗Nahrung, auf 250 Rthlr, abgeſchätzt, und dem Johann 
Eyrenfried Schöps zugehörig, ſoll in termine 
den 25, November e., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts⸗Lokale zu Gebhardsdorf meiſtbietend verkauft 
werden. 

Die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗ Schein Fönnen in 
dee Regiſtratur ra a . 
Lauban, den 19. Juli 1841. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsderf. 
2 Stelzer, i. V. 


a Gerichts⸗-Amt Mittel⸗Kauffung. a 
Das ſub Nro. 95 zu Mittel⸗Kauffung, Schönauer Kreiſes, 
lgene, der verehelichten Schmied Hornig gehörige Hofe⸗ 

baus, zufolge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in unſerer 

Megiſtratur und im Gerichtskretſcham De tele Saufung 

einzufehenden ortsgerichtlichen Taxe auf Rthlr. abgeſchätzt, 

ſoll in termino r 

den 18. December, Vormittags 11 Uhr, 

zu Schloß Mittel-Kauffung ſubhaſtirt werden. . 


N Verkauf. 
Gerichts-Amt Ober⸗ Baumgarten zu Striegau. 
G 5 Chriſtian Simon 'ſchen Nachlaſſe gehörige, ſub 
Nr. 2 zu Ober⸗Baumgarten, i 
iegene Freigärtnerſtelle, mit einem Odſt⸗ und Graſegärten 
und 6 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat Acker, abgeſchätzt 
“uf 493 N 13 Sgr. 4 Pf., fol sl 
am 30. November 1841, Vormittags 10 uhr, 
zm Gerichts⸗Lokale zu Ober? Baumgarten ſudhaſtirt werden, 
Tape und nus ſter Hypothekenſchein J der W 
einzuſehen. Die Kaufs⸗ Bedingungen werden im Terminz 
bekannt gemacht. 5 


Bolkenhain' ſchen Krei es, bes. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Nachdem mehre ſchaͤtzbare Familien hieſigen Ortes mich mi 
dem Zutrauen beehrt haben, etwas zur Erziehung er eh 
beitragen zu können, würde es mir ſehr wünſchenswerth ſein 
auch einige Penſionaire zu erhalten, die meiner Obhut änzlich 
anvertraut waren. Indem ich die ganze Verantwortlich keit der 
zu übernehmenden Pflichten erkenne, glaube ich verſichern zu 
dürfen: daß es mir mit dem Beiftaxde fo trefflicher Lehrer ge⸗ 
lingen werde, den Anforderungen an den Unterricht meiner 
Schülerinnen zu entſprechen, fo wie ich die gewiſſenhafteſte 
Sorgfaltaufibee Pflege und Aufficht verwenden würde. Wenn 
ber Segen Gottes einem redlichen Beſtreben nicht fehlt, fo 
hoffe ich die Empfehlung zu verdienen, um welche ich meine 

Gönner und Freunde hierdurch ergebenſt bitte. 5 

Jauer, im September 1841. 
C. Wakezynska, geb. Grüttner. 


Herrſchaften und Rittergüter von 240,000, 200,000, 
110,000, 100,000 Rthle., Ruſtikalgüter von 26,000, 
24,000, 20,000, 18,000 Rthlr., ſtädtiſche Vorwerke von 
45,000, 20,000, 12,000 und 8000 Nehir,, theils in ſchön⸗ 
ſter Land-, theils in angenehmer Gebirgsgegend, mit ſchoͤnen 
Ertrags⸗ Branchen und innerer Gediegenheit, nebſt meiſt bil⸗ 
ligſten Zahlungs⸗Bedingungen, weiſet Endesgenannter zum 
Werkaüf nach. Auch Kapitalien zu jeder Höhe, nicht unter 
1000, aber bis 50,000 Rthlr. Höhe, bei pupillariſcher Si⸗ 
cherheit zu 4 pEnt. Ae, auch bei ganz vorzüglicher Sicher⸗ 
beit und anſehnlichem Kapital zu 3 /, vielleicht auch zu 3 pCt., 
weiſet zum Ausborgen nach der Commiſſtonair C. a. Dref: 
ler zu Schmiedeberg. Geehrte Reflektanten wollen daher 
ſtatt Anfragen ihre Suformationds Papiere und 1 Rthir, Ac⸗ 
ceptions⸗Gebühren einfenden, 88 


Fiſcherei⸗Anzeige. 

Naͤchſten Sonnabend, als den 23. Oktober, 
in den Morgenſtunden, wird der Auenteich, 
in der Nähe des Niederhofes zu Stonsdorf, 
abgefiſcht werden. Dies zur Nachricht auf 
vielſeitige Anfragen. 

Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt macht bekannt, daß 
den 22. Okteber, als Freitag, der e große Scheiben⸗ 


Teich abgefiſcht wird, wozu ich alle Fiſchkäufer einlade. 8 
ee den 12. Oktober 1841, Horzetzky. 


Etabliſſement. 8 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mich hier als Mützen macher 
etablirt habe. Da ich eine große Auswahl von 
modernen Mützen für jeden Stand ſtets vorräthig 
halte, fo bitte ich um geneigten Zuſpruch, 
Friedeberg a. Q., den 14. Oktober 1841, 
2 Louis Katz. 


enden Publikum empfiehlt ſich ganz ergebenſt als 78 
approbirter und praktiſcher Thierarzt Welchvrodt. Se 
Schönau, den 7. Oktober 1841. 8 
e d e eee 
Zu verfaufen 

Bekanntmachung. Auf den 31. Oktober c., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, wird die Gärtnerwohnung des verſtorbenen 
Cbriſtian Ehrenfried Richter, Nr. 161 zu Giersderf, in der 
Gartenwohnung ſelbſt meiſtbietend durch die Erben deſſelben 
verkauft, welches Kauf- und Zahlungsfähigen hiermit bekannt 

gemacht wird. Giersdorf, den 15. Oktober 181]. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Wen een K. NN e e = 
0 inem hohen Adel und dem hochgeehrten Viehbe⸗ 

Bi 

% 


Freiwilliger Verkauf. 

Ich beabſichtige, veränderungshalber, meinen ſud Nr. 1/8 
hierſelbſt gelegenen Gerichts⸗Kretſcham, mit 7 Scheffeln Bres⸗ 
lauer Maaß Acker und 7 Scheffel Garten, behaftet mit Bren⸗ 
nerei⸗, Fleiſcherei- und Bad Gerechtigkeit, auf 
den 7. November d. J., Nachmittags um 1 Uhr, 
in meiner Behauſung aus freier Hand meiſtbietend zu verkau⸗ 
fen, weshalb ich hierzu Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Klonitz, den 16. Oktober 1841, a Thamm. 


—— — — — — 
Veränderungshalber beabſichtige ich, meine ſeit 21 Jahren 


im Beſitz habende Windmühle nebſt Grundſtück zu verkaufen. 


Zum Ruhm der Sache nichts! Jeder zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige kann ſich jederzeit an Ort und Stelle davon in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Noch wird bemerkt: daß das herrſchaftliche Lau⸗ 
demial⸗ Gefälle pro Hundert nur 3 Rthlr. find. 
Neudorf, bei Würben, den 21. September 1841. 

x Rindfleiſch, Beſttzer. 


Haus Verkauf. 
In einer lebhaften Provinzial⸗Stadt des Königreichs Sach⸗ 
en, durch welche ſieben 
Ei Familien⸗Verhältniſſe halber ein Haus, worin feit 15 
Jahren ein Gold-Arbeiter⸗Geſchäft mit gutem en betries 
ben worden, zu verkaufen, und würde zu deſſen Erkaufung 
ein Kapital von 800 Rehlr. erforderlich ſeyn, indem bie übrige 
Kaufſumme im Rechte unbezahlter Kaufgelder darauf ſtehen 
bleiben kann. 5 ; 
Degzfallſige portofreie Anfragen werden durch die Expeditlon 
dieſes Blattes beantwortet. 


Ein geehrtes Publikum wied hiermit auf dit an hieſſgem 


Orte neu erbaute amerikaniſche Dauer⸗Mehlmühle ergebenſt 


aufmerkſam gemacht. In derſelgen wird nur Wintergetraide 
vermahlen, und iſt jederzeit, mit Ausnahme der Sonntage, 


feines Weizen⸗ und Noggeumehl, 
Meittelmehl 
. Schwarzmehl und Kleien 
zu den Ba Preiſen zu haben. { 
Alle Verkäufe geſchehen nach dem Gewicht, und zwar in 
beliebigen Partieen von fünf Pfund aufwärts. 
Da ein Theil des Publikums mit den Vorzügen des in ame⸗ 
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Haupt: und Nebenſtraßen kreuzen, 


£ 


rikaniſchen Mühlen erzielten Fabrikates noch nicht volftändig 
bekannt iſt, ſo erlauben wir uns folgende Bemerkungen: 

Das Getraide wird durch beſondere Maſchinen vor der Ver⸗ 
mahlung auf das Vollſtändigſte gereinigt und ohne angeftuch⸗ 
tet zu werden vermahlen. Das daraus erzielte Mehl zeichnet 
ſich daher durch vorzügliche Weiße aus und kann vermöge ſei⸗ 
ner trockenen Fabrikation Jahre lang ohne zu verderben auf⸗ 
bewahrt werden. Bei der Verbackung bedarf das Mehl eines 
etwas größeren Zuſatzes von Waſſer, und darf der Teig nicht 
zu feſt geknetet werden. Wir erſuchen ein geehrtes Pußlikem 
um gütige Abnahme unſeres Fabrikats, und hoffen, was die 
Güte deſſelben anbetrifft, den ſtrengſten Anforderungen ge⸗ 
nügen zu können. Bei dem großen Umfang des Geſchaͤfte 
können die größeften Beſtellungen ſofort effectuirt werden. 

Schließlich erlauben wir uns noch die Bemerkung, daß gu⸗ 
tes Wintergetraide auch jederzeit gegen Mehl umgetauſcht 
wird, und zwar nach den Sätzen, wie fie in den der Konigli⸗ 
chen Seehandlung zu Ohlau und Beuthen gehörenden Mähr 
len angenommen ſind. 

In Bunzlau haben Herr Kaufmann Neumann, und in 
Goldberg Herr Kaufmaan Goldenau Kommiſſions⸗Lager 
übernommen, und verkaufen dieſelben zu den Fabrik⸗Preiſen. 
Sollten in den übrigen Städten der Provinz oder in den grö⸗ 
ßeren Gebirgsdörfern die Herren Kaufleute oder Gewerbtrei⸗ 
dende geneigt ſeyn, Kommiſſſons⸗Lager zu übernehmen, fo 
erbitten wir uns portofreie Offerten. 

Neukirch, bei Schönau, den 10. Oktober 1841. 


Freiherrlich von Zedlitz⸗Neukirch'ſche Mühlen⸗ 
Adminiſtration. 


— —— — . ( — 

Zu Ludwigsdorf am Stangenberge ift das Haus Nr. 98 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich beim 
Eigenthümer daſelbſt zu melden. 


rf! A TEE EEEEZTETETENN 

Stahlfedern, in zwei ausgezeichneten Sorten, a IO 
Sgr. und 6 Sgr. die Karten von 12 Stück mit Halter, empfiehlt 
die Buchhandlung von er. Watdow in Hirſchberg. 


x Von der Leipziger Meſſe 
e er meinen ſehr geehrten hiefigen und 
ärtige en mein rei 
ſchmack aſſortirtes ee 


Mode» und Schnittwaaren⸗Lager, 

— . e HT daß ich alles aufbieten werde, um den 
en Derſelben in jeder Hinſicht möglichſt zu ent⸗ 

ſprechen. C. Ste dmesg 


Eine ſehr gute Violine nelſt Boge r und dazu gehörende m 
Kaften iſt zu verkaufen bei F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


—— — 

Das Nniverfal: Hübner: Augen: Werfik 
gungs⸗Mittel, weiches ſich durch feine anerkannte Vor⸗ 
jüglichkeit bewährt hat, iſt für 7½ Sgr. die Schachtel, nebſt 
Gebrauchsanweiſung, zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Zwei eiſerne Keſſel, noch im beſten Zuſtande, wovon ein 

„der andere 60 Kannen mifft, desgleichen eine Büte, Juen 
doch und 4 Ellen breit, ſt hen zum Verkauf bei dem Bleicher⸗ 
maeiſter Gottlieb Reintſch in Giesmannedorf. 


— 


d fen + Bangen at Eee en ift ea 
wieder beſtens aſſortirt; als: Hobeleiſen, emmeiſen, 
Stech⸗ und Lochbeutel, Ziehklingen, Bohrer, ni 
Schlußſaͤgen, Fournier, Bügel⸗, Shrotz und Theilſägen, 
Brettmühlſägen, Fuchsſchwanz⸗, Drechsler⸗Meiſſel und 
Stähle, Winkeihaken, Feilen. Feükloben, fein polirte und 
ſchwarze Schraubſtöcke jeder Größe, Vorhang, Schrank ⸗, 
Cemmoden⸗, Chatoullen⸗ und Kaſten⸗Schloſſer, Keller: und 
Stubenthürſchloſſer, Charniere und Auffagbänder, Schub⸗ 
riegel, Schrauben u. [. w. ebenfo Falzplatten, Roſtſtäde, 
Unterlagen, Roſte, rohe und emaillirte Koch- und Bratge⸗ 
ſchirre, Schmortöpſe, Spucknäpfe rohe und mallirte Dfens 
töpfe mit und ohne Deckel, Waſſerwannen, Ofenthüren, 
Bratröhre, Zugthüren u. ſ. w., und offerire ſolches zu den nur 
moͤglichſt billigſten Preiſen bei beſter Qualits. 

zieſchderg im Oct. 1841. C. F. Puſch jun., 
der Stadtbuchdruckerei gerade über, 


Vorſchriftsmäßige Klageformulare fo wie Papiere zu 
Eingaben und dergl., Wechſel, Anweiſungen, Frachtbriefe, 
lnirtes Notenpapier, Trauer⸗Velinpapiere empfiehlt 

SE, Waldow in Hirſchberg. 


Mein meg von ord. und ſeinen engl. und fepris 
ſchen Stahl⸗ und Ei 


ee e l 
Neue ſchottiſche Heringe, ausgezeich⸗ 


net ſchön, empfiehlt beſtens Ye 
E. H. Grode, 
dunkle Burggaſſe. 


— — ü en — — — 
Aechte neue ſchottiſche Vollheringe 


lehlt eneigter Abnahme 5 
empfiehlt zu Friedr. Carl Kroll in Landeshut. 


— rl; —pß .. 7˖§————— Sg 
An das schreibende Publikum. 
Indem wir dem geehrten Pu- 
blikum unsere . 
2 Stahlfedern 
neuer fundener, elastischer 
Masse 
0 bestens empfehlen, bemerken 
Bi wir zugleich, dass unser jeßis 
2 2 ges Fabrikat, nach den 
= neueſten Werbeſſerun ⸗ 
. gen, die höchste Bollkom⸗ 
1 eee hat und 
5 e übertroffen 
J. Schubertk ꝙ C. werden kann. N x 
dern-Freunde werden hierdurch froandlichst 
32 ri rg ser neues Fabrikat einer stren- 
genPrü fan gzuunterw erfen. — Damit das Publikum 
vor jedmöglicher Täuschung gesichert ist, so bitten wir, 
durch anderweitige Ankündigtäßln Nachbildung der Kar- 
ten, Wappen und Missbranch unserer frühern Firma, sich 
nicht irre leiten zu lassen, sondern unser Fabrikat au ver- 
langen, welches unsere Firma führt und nur in unserer 
Haupt-Niederlage bei J. C. II. Esehrich in Löwonberg 
ücht zu haben ist, i 


erth & « amburg u. London. 
gien or — 
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Zwei große ſtarke Kurfchenpferde, braun, Engländer, Stut⸗ 
ten, circa 9 Jahr alt, gut eingefahren und fromm, fo wie ein 
gut gerittenes Reitpferd, 5 Fuß 2 Zoll groß, Rappe Eng⸗ 
länder, Wallach, cirta 8 Jahr alt, ganz fehlerfre 5 ſtehen 
wegen Veränderung, zum Verkauf bei dem Dominio Mai⸗ 
waldau bei Hirſchberg. Näheres darüber iſt auf dem Schioffe 


daſelbſt zu erfahren. 


= Natrum carbon. erystall. = 
bei Eduard Bettauer. 


Kauf: Geſuch. 
Geſlidte Holzaſche und rohes ſtarkes Pfockengarn kauft der 
Seilenſieder C. Engelmann vor dem Langgaſſenthore. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1841. 


Dank ſagung. 
Herr Doctor Tſcherner zu Hirſchberg hat mich durch eine 
ame vollzogene Operation am 19, Juli und nachteriger 
ritlicher Behandlung von einem Bruchſchaden unter Gottes 
Hülfe ganz geſund hergeſtellt, ich ſage Wohldemſelben hierdurch 
meinen herzlichen Dank mit dem Wunſche: daß der Höchſte 
dieſen edlen Herrn ſegnen und Seine fernern Unternehmun⸗ 
gen mit dem deſten Erfolg krönen möge! 
Voigtsdorf, den 21. Oktober 1841. 
Ernſt Opitz, Webergeſelle. 


5 Zu verpachten. 
Eine Dominial⸗ Brauerei ſoll von Weihnachten d. J. ab 
en 1 n ee Katt werden. Nähere Auskunft 
trüber ertheilt auf portofreie Anfragen der Buchbind 
Rudolph in Landeshut. N f ber den 


772 ͤ ͤ——Tf—T—TT—T—T—T—T—— — 

Bei Endesunterzeichnetem iſt fofort das Mahlgewerke: 1 
Mahle, 1 Spitz⸗Gang am Waſſer, nebſt Wohnung zum 
Betriebe der Bäckerei, wie Vieh⸗ und Wieſen⸗Nutzung zu 
verpachten. Moraliſchgebildete, ſachverſtändige, kautions 
und pachtzahlungsfähige Müller werden erſuͤcht, bis zum 
1. December d. J. bei mir zu erſcheinen, um über das Weitere 


zu unterbandeln. Kude, Mählenbeſitzer. 
Schmiedeberg den 18. October 1841. R hlenbeſitzer 


Warnung. ö 

Ein nichtswürdiger Menſch, der, ſelbſt keine Ehre kennend, 
ein Vergnügen daran findet, rechtlichen Menſchen die ihrige 
abzuſchneiden, hat das lügenhafte Gerücht ausgebracht, als 
hätte ich mich entleiben wollen, woran ich nur durch das Da⸗ 
zukommen meiner Frau und meines Hausknechtes gehindert 
worden ſey. Dies iſt mir jedoch nie in den Sinn gekommen 
und wird es mit Gottes Hilfe auch niemals; ich bitte vielmehr 
den Schöpfer, daß er mich mit meiner guten Frau recht lange 
eſund und am Leben erhalten wolle. Da man mir aber durch 
force Niederträchtigkeit vermuthlich boshafter Weiſe in mei⸗ 
ner Nahrung ſchaden will, ſo warne ich hiermit Jeden vor 
Weiterverbreitung dieſer ſchaͤndlichen Lüge, und verſpreche 
Demjenigen, der mir den Urheber oder Verbreiter derſelben 
fo nennet, daß ich ihn gerichtlich delangen kaun, eine gute 

Belohnung. Freiburg, den 9. Oktober 1841. 

Heinrich Kuhnt, 
Gaſtwirth zum goldnen Löwen. 
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> Handlungs⸗Lehtling⸗Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, vollkommen geſund und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen gut ausgerüftet, findet, auch 


ohne ech gez, einen guten Platz in einem Handlungs⸗Ge⸗ 


ſchaͤft. o? ſagt die Expedition des Boten. N 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein junger, unverheiratheter Gärtner, welcher in feinem 
Fache gut bewandert iſt und gute Atteſte beibringen kann, ſucht 
zum Neufahr 1842 ein anderweitiges Unterkommen. Das 
Nähere iſt bei dem Buchbinder E. Rudolph in Landeshut 
zu erfragen. a 


Perſonen finden Unterfommen. 
Ein im Rechnungs- und Expeditionsfach routinirter junger 
Mann kann ein Unterkommen finden. Wo? beſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 5 — 


In der Land⸗ und Hauswirthſchaft vollkommen geübte und 
18 5 Wirthinnen können ſich melden auf dem Dominio 
ieder- Baumgarten bei Bolkenhain. 


Das Dominium Meffersdorf miethet noch fortgeſetzt 
verheirathete, brauchbare Dienſtleute, welche allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten gewachſen ſind und durch ein gutes 
Atteſt ſich legitimiren können, g 

i Geld auszuleihen. 

Ein Kapital von 800 Rthlr iſt gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit zu A pro Cent Zinſen auszuleihen, und das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


1200 bis 1500 Rthlr. ſipd gegen pupillaeiſche Sicherheit 


zu ermäßigten Zinſen auszuleihen. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


' Zu vermiethben. | 

In Schweidnig auf der Burgſtraße, im Haufe Nr. 3, ber 
Poſt gegenüber, iſt ein Handlungslokal zu vermiethen und 
bald zu beziehn. Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner Lage und 
den datei befindlichen Räumen zu jedem Geſchäft. Die dar⸗ 
auf Reflektirenden wollen ſich gefälligſt in portofreien Briefen 
an die verwittwete Kaufmann Klofe wenden. x 

Ein freundliches Logis von 2 Stuben mit Alkoven ſteht zu 
vermiethen beim Seifenfieder Exner auf der Langgaſſe. 


Verloren. 

Am Sonntage, den 17. Oktober, iſt auf dem Wege von 
Maiwaldau bis Hirſchberg eine Boa verloren worden; der 
ehrliche Finder, der ſolche in der Expedition des Boten ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


F RN 

Vergangenen Sonntag, den 17. Oktober c., iſt aufdem Wege 
von Haxtliebsdorf bis Zodten ein brauner Vorſteh⸗Hund mit 
weißer Bruſt und Zehen an den Läufen, auf der linken Seite 
des Halſes unterm Halsbande ein weißes Fleckchen in der Größe 
eines Silbergroſchens habend und auf den Namen Leo hö⸗ 
rend, verloren gegangen; Inhaber dieſes Hundes wird höflichft 
erſucht, denſelben, gegen Erſtattung der betragenden Koſten, 
abzugeben oder Anzeige davon zu machen an den 

Repierförſter Kutzner zu Ober⸗Langenau. 


Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 16. October 1841. 
ee 


Wechsal- Course — Geld: 
Amsterdam in Con „ „„ „ aM 137% 
Mamburg in Baus 0 0 „„ 4 i g 148%, 
Des vo eo „% „% „ „ aM | 118% > 
London fir 1 PL. 0 0 „ „ 2 6.19% | — 
Paris für 200 Pr. „ „ „ „ „ a Men * 
L.ipzig im 14 Tul - Fan „% N Viet - 
Dies „ 8 0 0 0 „ „ „ | Me Ben. 
Augsburg % „ 0 „ 0 „% „ Men- — u 
Win ee „ „ „ „„ „ „ !2Mm| 10’% — 
Bein „ „ 0 00 0 „ „ 4% 100% — 
‚Des „ „ „ 0 0 0 „ „ „ 6. 99 

Geld- Cour e. 
Melländ. -Rand Dacaten 9 ⁊ „ — 
Laiserl. Dusston „ „ „ „„ 94 
briedrichsd er „ „ 0 0 00 8 113 
Leider „ „ „ „ „ 9 > 
Peln. Current „ % „ „„ „ * 
Peinisch Papier - G14 4 20 97% — 
Wiener Einl.. Schim a „ „ „ „ — 


Kffeetes — Course. 


Staate -Schuld-Echeine 3» „ 
Beehandl, - Pr. - Scheine 4 0 Riel. 


Breslauer Stadt -Obligat. „ 11 
Dite Gerechtigkeit dite s „ 1 a 
Gr. Merz. Pes. Pfandbriefe © » I 105'% 
Behles. Pfandbriefe ven 1000 Rü. 1 — 

dite Ait soo - 37 1.101% 


dite Ltr. B. Rfandbe. 1000 — 
. At 9 - 4 
Disconte . 


Getreide» Markt Preife. 


Tr Tune u 


Hirſchberg, den 14. Oktober 1841. 


Hochſter Fr 10 —2.—.— 11-27 a 
Mittler 2 5,— 11299; ] 4 1-3 - 17 — 
Niedriger! 2 DJs 112 -— 23 


Erbsen T Pocher T 2 67 Mike 11= — 


Jauer, den 46. Oktober 1841. 


— —ͤ—ũ—'5—' — dy i T D — 
ochſter 27 0 — 2 6 —1 1 1 — 23 A= 19 — 
iktler 2 7 — 2 4-1 -. — E- 18 - 
Niedriger * 


2 32 2 19 175 


ER den 4. Oktober 1841. 


Dec 12] 5 1 1.0 1 11 l= A I- 18 
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